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Amtlicher Theil. f 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alerhöchſter Ent⸗ 
dad vom 29. Oktober d. J. dem Inſpecor erſter Claſſe 
ei der Lombardiſchen Bandirection, Carl Cami aus Anlaß 
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand, in Anerkemung ſeiner viel⸗ 
jährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz 
des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verlehe 2 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ler chſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Nov. d. J. an dem Großwardeiner griechiſch⸗ 
tatholiſchen Domkapitel zum Pano pieus Scholasieus den Kanzler: 
Domherrn, Johann Bancia und zum Kanzer⸗Domherrn den 
Vice⸗Rector des Großwardeiner griechiſch⸗kathoiſchen Seminars 
und Beiſitzeer des dortigen Ehegerichtes, Joham Papp, aller⸗ 


gnädigſt zu ernennen geruht. 


Am 19. November 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XIV. Stück des Reichtgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 1 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 218 die Verordnung der Miniſterien der 
Juſtiz vom 31. October 1857, wirkſam für 
unter der Enns, Böhmen, Mähren, Schleſien, © 
merien, Krakau, Steiermark, Kärnthen, Krain, 
wina, Tirol mit Voralberg, Iſtrien. Görz unt 
Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete, — betreffen hrung 
einer Instruction zur Durchführung der Grmzdlaſten⸗Ablöſung 
und Regulirung nach dem allerhöchſten Patente vom 5. Juli 
1853, Nr. 130 des Reichsgeſetzblattes. 

Wir werden den Inhalt dieſer Verordnung 
bringen, i 
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einer Beilage 
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Vichtamtlicher T 
Krakau, 20. Novem 


Der Wahlkampf in Sardinit iſt, ſo weit 
die bis jetzt vorliegenden Nachrichten entnehmen laſſen 
zu Gunſten des Miniſteriums entſchieden. Von 34 
bekannten Wahlen gehören 14 der Rechten, 2 der Lin⸗ 
ken, 38 dem (linken) Centrum an. 

Wie günſtig auch das Stimmenverhältniß für das 
Cabinet ſich geſtalten mag, ſo dürfte es dennoch im 
Laufe der Kammerſeſſion an lebhaften Erörterungen 
nicht fehlen, zu welchen ein höchſt bedenklicher Schritt 
des Grafen Cavour der Oppoſition Anlaß gibt. Te⸗ 
legraphiſch wurde kürzlich gemeldet, das Fort Carlo⸗ 
forte auf Sardinien werde entwaffnet und zu Militär⸗ 
zwecken nicht mehr verwendet werden. Nun hat es 
mit dieſer Maßregel eine ganz eigene Bewandtniß. 
Nach nunmehr vorliegenden Berichten aus London 
ließ nämlich Lord Palmerſton ſchon vor geraumer Zeit 
in Turin darum nachſuchen, man möchte England doch 
zur Erleichterung ſeiner Verbindung mit Oſtindien ge⸗ 
ſtatten, auf der Inſel Sardinien eine Station anzule⸗ 
gen, beſtehend aus Lazarethen, Magazinen und ähnli⸗ 
den Dingen. Nach einigem Sträuben iſt dieſem An⸗ 
innen jetzt nachgegeben worden, indem das Fort Cars 
loforte entwaffnet worden iſt und zu dem gedachten 

ehufe der engliſchen Regierung überlaſſen werden 
ON. Bisher hatte dies Fort allerdings in militärischer 
eziehung gar keine Bedeutung, denn es war ziemlich 
verwahrloſt, aber was können, was werden ſchließlich 
it Engländer aus dieſen weiten Räumen machen? 
bgeſehen von andern Eventualitäten, die bei einer 
olitik, wie die engliſche it, immer eintreten können, 


Feuilleton. 


Der Poſten der Frau. 
1 . 


(Fortſetzung.) 

Die Gräfin hatte während dieſer Worte die Klin⸗ 
gel gezogen und befahl, daß man den Herrn Pfarrer 
nach Haufe führen ſollte. — „Beileibe nicht dieſe Um⸗ 
Rände — Lehmännchen gnädige Gräfin,“ deprecirte 
der geiſtliche Herr. „Das Endchen Wegs macht ſich 
la weit 2 — us ab. 

Die Dame beharrte bei ihrem Anerbieten, den 
ſchlechten Weg und die Kern Nacht in Erwä- 
gung ziebend, aber ihr Zureden war fruchtlos. — 
„Meine Gewohnheit, meine Gewohnheit zu ſpazieren,“ 

der alte Herr. „Laſſe Er das Fuhrwerk unter⸗ 

gs, Lehmann; ich müßte mich ja ſchämen, fo viele 
Gliedmaßen von Menſchen und Vieh zu moleſtiren, um 
benen alten Leichnam eine Güte zu thun, inſonder⸗ 
t jezund, wo der Beladenſte ſich nicht ſchonen kann 
hun, (über das Geſpann fehlt, um den Acker zu be⸗ 

n.“ Und mit einer nochmaligen Reverenz war er 
— dem Zimmer verſchwunden. Die Gräſin blickte 
zm nicht ohne Rührung nach. — Er iſt mitunter 
fo. adi langweilig, der gute Magifter ‚>. fagte fie zu 

ſelbſt, „aber doch, wie wenige gibt es feines Glei⸗ 
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Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


hat Cavour durch dieſe Ueberlaſſung der Oppoſition] 


gegen ſeine Verwaltung nach beiden Richtungen hin 
Waffen in die Hand gegeben, die ſie zu benutzen wiſ⸗ 
ſen wird, um ſeine Politik als landesverrätheriſch zu 
verſchreien. Möglich iſt es, daß auch andere Mächte 
gegen eine Convention Proteſt erheben, die neben ihrem 
äußeren rein adminiſtrativen Charakter einen geheimen, 
folgenſchweren Zweck haben kann. Wollte Graf Ca⸗ 
vour auf Englands Wunſch eingehen, war er über⸗ 
zeugt, daß Palmerfton keine Hintergedanken hegte, ſo 
mußte es wenigſtens auf andere Art, offen geſchehen. 
Jetzt iſt die Sache ächt conſtitutionell, folgendermaßen 
eingerichtet worden: Der König berechtigte den Kriegs⸗ 
miniſter, Caloſorte zu entwaffnen und dem Finanz⸗ 
miniſter als königl. Domäne zu übergeben. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium wird nun dieſe königl. Domaine den 
Engländern für Entgelt oder umſonſt überlaſſen. 

Die politiſche Chronik der (officiöfen) „Revue Con⸗ 
temporaine“ erwähnt die Donaufürſtenthümer mit kei⸗ 
ner Sylbe mehr, nachdem ſie bisher mit großer Energie 
für deren Union geſtritten. Für dieſe wohl nicht frei⸗ 
willige Zurückhaltung entſchädigt fie ſich durch eine 
Deutſchland ſehr ungünſtige Darſtellung der Holſtein⸗ 
ſchen Frage, an deren Schluſſe ſie die Ueberzeugung 
ausdrückt, daß Frankreich eine „excluſive“ Löſung des 
Streites nicht erlauben werde. Der Seltenheit wegen 
theilen wir mit, daß ein Franzöſiſches Blatt und noch 
dazu der „Courrier de Paris“ einen durchaus verſtän⸗ 
digen Artikel über dieſe Angelegenheit veröffentlicht hat. 

Das Gegenproject Frankreichs und Rußlands, 
ſchreibt man der B. B. 3. aus Paris, nähert ſich 
bereits dem Projecte Oeſterreichs, Preußens und Eng: 
lands. Auch die Times bringt eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz, welcher zufolge Frankreich und Rußland geneigt 
ſind, ihre Anſichten hinſichtlich der Donaufürſtenthümer 
zu modificiren. 5 

Die „Linke“, ſchreibt das Frankfurter Blatt „Deutſch— 
land“ über die Ereigniſſe in Belgien, hat vollkommen 
geſiegt. In der Kammer ſich in der Minderheit füh— 
lend, das ſogenannte Wohlthätigkeitsgeſetz zum Vor— 
wand nehmend und die antikirchliche Leidenſchaft mit 
allen Schlagworten der dortigen Maurerclubs aufſta— 
chelnd, hat ſie Berufung an die Gaſſe eingelegt. Die 
Gaſſe nahm die Berufung an, und hat zu Gunſten 
der „Linken“ oder „Liberalen“ entſchieden. Das Mi- 
niſterium fügte ſich dem Entſcheid. Nochmals legte 
die Linke Berufung ein an die ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
körper. Die Wahlen dazu ſollten den Stichentſcheid 
geben. Derſelbe fiel gleichlautend aus mit dem der 
Gaſſe. Das Miniſterium beugte ſich vor dem unzu⸗ 
ſtändigen Gericht und trat ab. Das ganze Syſtem 
der Conſtitution iſt hiermit umgeſtoßen. Das Mini⸗ 
ſterium hat ſich nach der Conſtitution vor Niemand zu 
beugen, als vor den Kammern, das heißt, vor deren 
Majorität. Es war ein durchaus illegales und böſes 
Beginnen, die politiſche Frage indirect vor das Forum 
der Gemeinderäthe zu bringen, die ſich geſetzmäßig nur 
mit den Angelegenheiten der Gemeinde zu befaſſen 
haben: und ſelbſt die beliebte Ausflucht, daß ſich in 
ihnen oder in den bezüglichen Wahlen die wahre Mehr— 
heit des Landes ausſpreche, während in der Kammer 


chen!“ Sie ging einige Mal unruhig im Zimmer auf 
und nieder, klingelte dann von neuem und fragte: 
Gaben Graf AR Lehmann?“ * 8 amdbige 

ram. — „Der Her 2,“ — „Zu Befehl 
gnäbige Gräfin. Herr Herzog 5 fehl, 

Der Diener entfernte ſich auf ihren Wink und ſie 
blieb allein. Die eben gehabte Unterredung kam ihr 
wieder in den Sinn. So hatte ſie ihren alten Seel⸗ 
ſorger niemals geſehen. Im weltlichen Geſpräch, wie 
auf der Kanzel war der raſchen Dame wohl manchmal 
die Geduld ihm gegenüber geriſſen und ſie hatte wie⸗ 
derholt zu ihrem Gemahl geſagt: „Daß ein Menſch fo 
richtig handeln und doch ſo viel überflüſſige Worte ma⸗ 
chen kann! der brave Mann iſt zum Pfarrer ver⸗ 
dorben, er ſollte auf einem andern Platze ſtehen.“ Jetzt 
fiel es ihr ein, daß der Mann, wenn auch ein etwas 
weitläufiger Kanzelredner, doch ein kundiger, ſcharf und 
fein blickender Seelſorger ſein Auge in Auge vor dem 
Einzelnen das richtige Wort treffen und am geeignet- 
ſten Platze in ſeiner Gemeinde ſtehen könne. 

„O, er fühlte mein Erröthen,“ ſprach ſie zu ſich 
ſelbſt, „er merkte die Lüge! Mein Mann, ſagte ich, 
wünſche meine Nähe? Gott, mein Mann, mein Mann!“ 
Sie ſtützte den Kopf in die Hand und verfiel in ſtilles 
Sinnen. Die Bilder ihrer Kindheit, ihrer frühen Ju⸗ 
gend zogen an ihrem Geiſte vorüber. Sie ſah ſich wie⸗ 
der am Strande der Oſtſee, wo jene ſich friedlich ab⸗ 
geſponnen; ein einziges einſames mutterloſes Kind an 


1 


nur eine erkünſtelte und falſche ſitze, iſt eine durchaus 
ungeſetzliche und unwahre zugleich. Allerdings ſchämen 
ſich „überale“ Blätter nicht zu ſagen, die Städte ſeien 
die Sitze und Träger der „Intelligenz“ des Landes, 
und ihre „liberalen“ Gemeinderathswahlen bekunden 
deshalb die wahre öffentliche Meinung. Indeſſen iſt 
der Werth dieſer „Intelligenz“, deren Grad die „libe⸗ 
ralen“ Blätter im Grunde nach dem Maß der anti⸗ 
kirchlichen, belgiſch-maureriſchen oder auch proteſtanti⸗ 
ſchen Geſinnung beurtheilen, noch ein ſehr zweifelhafter 
und im Lande ſehr beſtrittener und jedenfalls wäre 
es ein niederträchtig tyranniſches Verfahren, wenn man 
dieſe „Intelligenz“ über die „Dummheit“ des Land⸗ 
volkes herrſchen ließe, das eben fo gut ſeine Steuer 
zahlt — und wohl noch redlicher als der „freiſinnige“ 
Bourgeois, und es wäre ein ſo ſpartaniſches Regi⸗ 
ment, das allem Recht ſchamlos ins Geſicht fhlägt 
und drei Viertheile des Landes zu Heloten macht, die 
fürchterlichſten Gefahren für den Staat heraufbeſchwö⸗ 
rend. Der in anticonſtitutioneller Weiſe erfochtene Sieg, 
der die heftigſten Arbeiter der belgiſchen Logen (ſogar 
ein Frore⸗Orban iſt darunter!) ans Ruder brachte, hat 
aber naturgemäß den Staatsbau aufs gewaltigſte er⸗ 
ſchüttert, und der Radicalismus — die offene Revo⸗ 
lution — bereitet ſich vor die Früchte zu ernten. Die 
belgiſche Freiheit iſt vernichtet und der Abſolutismus 
der Clubs hat begonnen. Europa mag ſeine Augen 
auf Belgien richten. Es ſtehen dort ſchwere Ereig⸗ 
niſſe bevor. 

Nach einem in Paris verbreiteten Gerücht hätten 
England, Oeſterreich und Frankreich der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung eine Collectiv-Note überreicht, in welcher 
ſie gegen die von Rußland in Folge ſeines Krieges 
im Kaukaſus eingeführten Beſchränkungen der freien 
Schifffahrt und des Handels zit den Oſtgeſtaden des 
Schwarzen Meeres proteſtiren. 

Das von dem Herzog von Rianzares in Madrid 
gegründete Blatt, El Fenir, verſichert, Marie Chriſtine 
habe zur Niederkunft der Königin keine beſondere Ein— 
ladung erhalten. 

Der ſardiniſche Geſchäftsträger in Rom, Mar- 
cheſe Migliorati, iſt plötzlich ſammt feinem Lega— 


tionsſecretair, Baron Garoſoti, von feinem Poſten ab- Allg 


berufen und zwar, wie es heißt, auf Betrieb des fran⸗ 
zöſiſchen Cabinets. Marcheſe Migliorati ſoll ſich naͤm⸗ 
lich dadurch einer groben Indiscretion ſchuldig gemacht 
haben, daß er von dem bekannten Berichte des Gra— 
fen Rayneval, den dieſer ihm mitgetheilt, eine Copie 
an den Grafen Cavour überſandte. Dadurch wird 
zugleich erklärlich, wie jener Bericht in Daily News und 
in den Times veröffentlicht werden und der Moniteur 
behaupten konnte, daß der in den Zeitungen enthaltene 
Text an mehreren wichtigen Stellen vom Original ab: 
weiche. Graf Rayneval hatte nämlich in der dem 
Hrn. Migliorati mitgetheilten Abſchrift einige Stellen 
weggelaſſen, welche den Grafen Cavour hätten verletzen 
können. — Conte della Minerva, jetzt Geſandtſchafts⸗ 
ſecretair in Conſtantinopel, ſoll den Marcheſe in Rom 
erſetzen. Wir machten bereits hierüber eine Andeutung. 

Der mericanifche Präſident Commonfort hat 


fein Cabinet in folgender Weiſe reconſtruirt: Fuentes,“ 


der Seite des alten Vaters, des Kameraden Leopolds 
von Deſſau unter dem erſten Schimmer der über 
Preußen aufſteigenden Heldenſonne. Alle Erinnerun⸗ 
gen ihrer Familie, wie ihres Bodens, auf welchem der 
große Schwedenkönig gelandet, knüpften ſich an kühne 
Fahrten und Thaten; die rege Phantaſie verklärte den 
preußiſchen Zopf in eine ritterliche Lockenmähne, das 
Blut prickelte ungeduldig in ihren Adern während der 
Lectionen des ſteifen Informators über der lateiniſchen 
Grammatik oder Zinzendorfs geiſtlichen Schriften, mit 
Gier verſchlang ſie dagegen die wenigen Mährchen und 
Heldenſagen, welche der Zufall ihr in die Hände fpielte, 
Es wimmelte um ſie von kühnen Recken und Reißigen 
und den kühnſten von allen, den tapferſten Ritter, 
den hatte fie ſich auserkoren zu einem ſelbſterſchaffenen 
Herrn. Und doch wurde fie die Gattin dieſes Man⸗ 
nes, wurde es in freiwilliger Neigung. Hatte ſie ihn 
geliebt? Er ſtand vor ihr jung, ſchön, galant, er 
durfte ihrem Auge wohl gefallen. Glich er auch nicht 
in allen Stücken ihrem ritterlichen Ideale, er war ein 
Edelmann, ein edler Mann, dachte ſie, der Erbe eines 
ehrwürdigen Namens. Sie war zum erſtenmal in der 
Hauptſtadt, hatte den erſten Blick in die lebendige wirk⸗ 
liche Welt gethan und bei ihrem Anblick erkannt, daß 
fie bis heute geträumt; ſie glaubte ſich im Erwachen 
und der Morgen war lachend genug. Er zog ſich durch 


Jahre des Genuſſes und ungewohnter Herrlichkeit an 


dem glänzendſten Hofe Deutſchlands, in einer reizvollen 
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auswärtige Angelegenheiten; Juarez, Inneres; Ruiz, 
Juſtiz; Payva, Finanzen. Herr Conde iſt als Ver⸗ 
treter der Republik Mexico nach Nicaragua geſchickt 
worden. General Alvarez hat die Inſurgenten des 
Südens geſchlagen und ein großes Blutbad unter 
ihnen angerichtet. Die ganze Küſte Pucatans be⸗ 


findet ſich in den Händen der Aufſtändiſchen. 


D Ofen, 17. November. Mit der Eröffnung 
der Eifenbahnlinien von Szolnok nach Debreczin 
einerſeits und andererſeits von Szegedin nach Te⸗ 
mesvar treten Ungarns Handel und Verkehr in ein 
neues Stadium. Während die letztere Linie bereits 
feit einigen Tagen befahren wird, fieht man den Feier: 
lichkeiten, mit denen das Inslebentreten der erſteren 
verknüpft iſt, mit vielem Intereſſe entgegen und man 
legt hier großes Gewicht darauf, daß der General⸗ 
Gouverneur des Landes, Se. k. Hoheit Erzherzog 
Albrecht, von Sr. Majeſtät den Auftrag erhielten, 
bei der Eröffnungsfeier die Allerhöchſte Perſon zu 
vertreten. Es mag dies als Beweis dienen, welch' 
hohe Bedeutung man von dieſer Seite aus der neuen 
Schienenſtraße beilegt, eine Bedeutung, die ohne Zwei⸗ 
fel auch in der ganzen Monarchie anerkannt wird, 
betrachte man ſie nun vom commerciellen und indu⸗ 
— — vom ſtrategiſchen oder vom focialen Geſichts⸗ 

unkte. 

5 Wenn Ungarn und das Banat vermöge ihrer un⸗ 
genügenden Communikation noch nicht, gleich andern 
Ländern, von dem Strome der Reiſenden durchzogen 
wurden, ſo wird ſich dieſer jetzt dahin wenden und 
ſeine Arme nach allen Richtungen ausbreiten. Die 
Schnelligkeit, Sicherheit und Wohlfeilheit, womit nun 
eine Reiſe nach und in Ungarn verbunden iſt, wird 
nicht nur den Kauf⸗ oder Geſchäftsmann anregen, ſon⸗ 
dern auch Jene, die der forſchende Geiſt oder die 
Paſſion in fremde Länder zieht, und die Monotonie 
unſerer Dörfer und Pußten dürfte in Kurzem ver⸗ 
ſchwinden. Wie aber vorzugsweiſe Handel und In: 
duſtrie erblühen, fo muß auch die Geſittung in Be: 
tracht gezogen werden, der damit eine Bahn gebrochen 
iſt, der Einfluß auf die Cultur⸗Intereſſen Ungarns im 


emeine. 

Von gleich hoher Bedeutung wie die neu eröffne— 
ten Bahnlinien iſt die neue Donauſchifffahrtsacte, in 
Folge deren der ganze Strom vollkommen frei iſt und 
die dadurch hervorgerufene Concurrenz ausſchließlich 
dem Publikum zu Gute kommt. Es bedarf wohl 
kaum der Verſicherung, daß die beſtehende Geſellſchaft 
Alles aufbietet, um jeder andern die Concurrenz zu er⸗ 
ſchweren; nichtsdeſtoweniger dürften wir ſchon das 
nächſte Jahr fremde Flaggen auf der Donau erblicken 
und es wird einzig von der gegenwärtigen Geſellſchaft 
abhängen, ob ihnen die Concurrenz für die Dauer 
möglich iſt oder nicht. 

Während in ſolcher Weiſe für den ſchnellen Ver⸗ 
kehr im Großen und Allgemeinen Sorge getragen 
wird, hat man nicht vergeſſen, denſelben auch nach 
jenen Nebenrichtungen zu erleichtern, die eine Bedin⸗ 
gung find für die Lebensfaͤhigkeit des Hauptſtraßen⸗ 
zuges. Von allen Gemeinden wird Hand angelegt 


Gegend, unter Gebilden der Kunſt, unter den verwir⸗ 
renden Heroldsrufen eines Voltaire und Rouſſeau, unter 
Feſten und Huldigungen, unter zierlichen Männern und 
üppigen Frauen. Wie hätte er nicht ihre Sinne ge- 
fangen nehmen, die Heldenbilder ihrer Jugendträume 
verdunkeln ſollen in feinem blendenden Gegenſatz zum 
kahlen heimiſchen Strand? 

Aber nun ſeit länger als einem Jahre, welche 


Kehrſeite des ſchimmernden Bildes! Rathloſigkeit und 


Schwäche, Untreue, Verrath, Halbheit, Hohlheit, Elend 
und Noth! Und ihr Mann, der, 50 angehörte, 
der ihr Herr und Hort ſein ſollte, ihr Mann! Sie 
faßte krampfhaft nach dem Herzen und ſuchte die pein⸗ 
liche Unterſuchung abzubrechen. Eine neue Geſtalt tauchte 
vor ihrem innern Auge auf: der ſchöne fremdländiſche 
Gaſt ihres Hauſes, der Feind ihres Königs mit ſeiner 
adeligen Geſtalt, mit der feinen, ritterlichen Sprache 
ſeines Volkes. Glich er dem Helden ihrer Träume, 
war er, über ſeine Worte hinaus, nicht bloß ein Ca⸗ 
valier, ſondern ein Mann von Ehre und Adel!“ 


J. 


Die großen blauen Augen Eleonorens wurzelten 
ſinnend am Boden, als die Flügel der Thür ſich öff⸗ 
neten und Lehmanns Stimme laut anmeldend rief: 
„Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Crillon!“ Der 
Gegenſtand ihrer Gedanken, der junge ſchöne Maréchal 
de Camp, Herzog von Crillon folgte der Meldung, 


I 


an die Herſtellung jener Wege, welche mit einer der 
Eiſenbahnlinien in Verbindung ſtehen und nun mit 
eingezogen werden ſollen in das große Netz, das wir 
in Kurzem vollendet ſehen dürften. Es iſt dies ein 
alle Beachtung verdienendes Moment und zeugt zu⸗ 


nächſt von dem Scharfblicke und der Opfemiltigteit 


der Bevölkerung, die über die Wichtigkeit des Schie⸗ 
nenweges nicht mehr im Zweifel iſt. 

So erblüht alſo Ungarn noch vor dem Schlufle 
des Jahres eine Aera, welche ſeinen geiſtigen und ſo⸗ 
cialen Beziehungen eben ſo förderlich zu werden ver⸗ 
ſpricht, als ſeinen materiellen, eine Aera, die das 
Augenmerk des Auslandes um ſo mehr auf dieſes 
lang verſchloſſene und eben darum vielfach verkannte 
oder wenigſtens mißverſtandene Land zu ziehen geeig⸗ 
net iſt, als daſſelbe jetzt Gelegenheit findet, es in ſeinen 
reichen Naturſchätzen, in feinen nationalen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten und Vorzügen, in feiner ganzen Urkraft ken— 
nen zu lernen. Wir zweifeln auch nicht daran, daß 
Ungarn in Kurzem ſich jenen Ländern im europäiſchen 
Verbande anreihen wird, die nicht blos für den Tou⸗ 
riſten und Geſchäftsmann einen Magnet bilden, fon: 
dern auch der Wiſſenſchaft, dem geiſtigen Austauſch, 
einen Attractionspunkt bieten und in dieſer Weiſe er⸗ 
hält die neu eröffnete Communication eine Bedeutung, 
die ſich weit hinaus über die Grenzen der Monarchie 
geltend machen muß. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. November. Se. Excellenz der Han⸗ 
delsminiſter Ritter v. Toggenburg, iſt heute in Beglei⸗ 
tung mebrerer höheren Beamten des Handelsminiſte⸗ 
riums nach Peſt und Debreczin zur Eröffnungsfeier der 
Theißeiſenbahnſtrecke von Szolnok nach Debreczin ab⸗ 
gereift. — Herr v. Leſſeps hatte am verfloſſenen Don⸗ 
nerſtag die Ehre von Sr. Majeſtät dem Kaiſer emp⸗ 
fangen zu werden. Die geographiſche Geſellſchaft er⸗ 
nannte ihn zu ihrem Ehrenmitglied. — Zum 
magnifieus der k. k. Wiener Univerfität für's Jahr 
1858 wurde geſtern Dr. Joh. Nepomuk Kaiſer ge: 
wählt. 

Nachdem der Poſtvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich nunmehr zum Abſchluſſe gekommen iſt, 
wurden Verhandlungen betreffs eines abzuſchließenden 
Telegraphenverkehrs angeknüpft. Man hofft auf eine 
bedeutende Ermäßigung der Telegraphengebühren für 
beide Länder. Die Vereinbarungen dürften bis zum 
nächſten Neujahr bereits zum definitiven Abſchluſſe ge⸗ 
langt ſein. 

Aus Mailand vom 16. October wird gemeldet: 
Die Po⸗Häfen find olle wieder geregelt; die Commu⸗ 
nicationen auf den Reichsſtraßen hergeſtellt, Po und 
Teicino in ihr gewöhnliches Bett faſt ganz zurückgekehrt. 
Auf ausgedehntem Gebiete aber liegt noch Sand, 
Schlamm und ſtagnirendes Gewäſſer. 


Deutſchland. 


— 


Rector] b 


vertritt, augenblicklich ein anderes Organ ſich gründen 
würde und dabei noch den Vortheil hätte, die immer— 
hin ziemlich hohe Kaufſumme als Betriebscapital ver⸗ 
wenden zu können. Uebrigens muß ich geſtehen, von 
einem ſolch abenteuerlichen Projecte ſelbſt ſchon gehört 
zu haben, nur glaube ich Hundert gegen Eins ſetzen 
zu können, daß daſſelbe nicht von Miniſterium und 
Regierung ausging, ſondern von einem Projectenma⸗ 
cher, der durch feinen geſcheidten Einfall einen befon- 
ders weißen Stein ſich bei der Regierung in's Brett 
ſetzen wollte, aber als ungebeten natürlich auch un⸗ 
gedankt von dannen ging. Daß ich endlich ein Schwä⸗ 
biſches Provinzialblat, den „Augsb. Stadt- und Land⸗ 
boten“, in Beſitz genommen und ihm nicht erſt zu 
Neujahr den Titel „Neue Augsb. Ztg.“ geben werde, 
ſondern ſogleich mit der Beſitznahme gegeben habe, 
iſt vollkommen wahr; eben ſo unwahr ſind aber die 
mir hierbei untergeſchobenen Motive. Ich habe dies 
nach meinen oft dargelegten Grundſätzen gethan, daß 
die katholiſche Preſſe (zunächſt in Baiern) organiſirt 
werden, in einem Zuſammenhange der kleinern Pro— 
vinzial⸗Blätter mit dem Hauptorgane der „Augsburger 
Poſt⸗Ztg.“ ſtehen müſſe, wenn nachhaltig und aus— 
giebig, d. h. ſyſtemaliſch operirt werden ſolle. Ich 
ergriff daher die ſich mir darbietende Gelegenheit der 
Beſitzerledigung des kleinen ſchwäbiſchen Blattes, um es 
mit der „Augsburger Poſt- Ztg.“ in Verbindung zu 
bringen, und wie hätte ich dies beſſer machen können, 
als wenn ich ſie beide in meiner Hand ruhen laſſe?“ 
Wir entnehmen dieſem Schreiben noch folgende Stellen 
über die aus Anlaß der obigen Nachricht in der 
Preſſe gemachten Bemerkungen über die „Zerfahrenheit 
der katholiſchen Partei in Baiern“: „Es gibt Gott Lob 
noch keine katholiſche Partei in Baiern; das Land und 
Volk (Clerus und Laien) iſt größtentheils ganz einfach, 
thatſächlich katholiſch; die bisherigen Bemühungen, hierzu 
einen Gegenſatz hervorzurufen, an dem man ſich erſt 
durch Reflexion feiner Katholicität erinnern müßte, ha- 
en an der quaderhaften Granitnatur des Bairiſchen 
Naturells noch ſehr wenige Spuren zurückgelaſſen und 
in ſo fern giebt es alſo auch noch keine durch Reflexion 
ſich bewußte katholiſche Partei. Wir Katholiken ſind 
doch noch ſo ziemlich Alles mit Allem in Baiern und 
ſollen wir auch augenblicklich nicht ſo ganz ſein, ſo 
hoffen wir es doch wieder zu werden.“ 

Das „Dr. J.“ erklärt eine Mittheilung, die fächfi- 
ſche Regierung habe in Bezug auf das Circular, in welchem 
die Anſichten des königl. preuß. Cabinets über die Pa⸗ 
piergeldfrege dargelegt werden, eine Denkſchrift ausar: 
beiten laſſen, in welcher die Banknoten-Angelegenheit 
ſehr eingänglich beſprochen und ſpecielle Vorſchläge in 
Betreff der Sicherſtellung dieſer Werthzeichen gemacht 
werden, für unbegründet. a 


Frankreich. 
Paris, 16. Nov: Der Moniteur erſtattet Bericht 


über die geſtern vom Kaiſer im Park des Schloſſes 
von Compieégne gehaltene Muſterung der dortigen Gar= 


ſchriften und ſchönen Künſte hat mit 18 Stimmen ge⸗ 
gen 16, welche Delisle erhielt, Alfred Maury an Da⸗ 
reau de la Malle's Stelle zu ihrem Mitgliede erwählt. 
Der Nachfolger Abbatucci's iſt noch nicht bekannt; 
man. ſagt heute, die Ernennung desſelben ſolle erſt am 
20. d. Mts., nach der Rückkehr des Kaiſers aus Com⸗ 
piegne, erfolgen. Herr Karl Abbatucci, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Juſtiz⸗Miniſters, ſoll zum Senator ernannt 
werden. — Herr Peyrat, der neue Chef-Redacteur der 
„Preſſe,“ befindet ſich in Verlegenheit. Herr Milhaud 
und der Adminiſtrator liegen einander in den Haaren 
und obgleich Beide Herren Peyrat zum Haupt-⸗Redae⸗ 
teur des Blattes wollen, ſo wünſchen ſie doch, daß er 
jedem von ihnen die oberſte Gewalt zuerkenne, die ſie 
ſich gegenſeit g ſtreitig machen. — Der ehemalige Bant- 
Gouverneur, nunmehrige Senator, Graf d'Argout, liegt 
am Sterben. — Der Conſtitutionnel widmet heute den 
indiſchen Angelegenheiten einige Worte, bei welcher 
Gelegenheit er ſich mit großer Energie gegen die rach— 
ſüchtigen Gefühle ausſpricht, welche die Engländer den 
Inſurgenten gegenüber fortwährend laut werden laſſen. 
— Heute Abends findet bei Véfour das Diner der 
Gründer der Geſellſchaft zur Verbeſſerung des „Esprit 
français“ Statt. Herr Villemeſſant hat die Einladun— 
gen dazu erlaſſen. Die Eingeladenen gehören faſt alle 
zu den älteren franzöſiſchen Literaten. Die junge Lite 
ratenwelt, welche die Aufgabe, die ſich die Eigenthü— 
mer des Figaro geſtellt haben, etwas prätentiös findet, 
hat beſchloſſen, demſelben heute Abends im Garten des 
Palais Royal ein Charivari zu bringen. — Die heu— 
tige Börſe war ſehr flau und die Speculanten beun— 
ruhigt. Man ſprach von mehreren Falliments = Erflä- 
rungen und verſicherte, daß die Zahlungen am letzten 
Samſtage bei der Bank mit großen Schwierigkeiten 
verbunden waren. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Nov. Die geſtern gemachte Mel⸗ 
dung über eine von dem neuen Cabinet beabſichtigte 
Reduction der Armee wird dahin berichtigt, daß nicht 
dem Armee-Beſtande, ſondern nur dem Kriegs-Budget 
(durch Wegfall einer Reihe von allerhand unter der 
letzten Adminiſtration eingeführten Ausgaben) eine Ver— 
minderung bevorſteht. 

Das erwähnte Rundſchreiben des neuen Miniſters 
des Auswärtigen, Herrn de Vrieère, iſt vom II. d. 
datirt. Es zeigt die Ernennung des Miniſters durch 
das königliche Decret vom 9. November an, erinnert 
daran, daß Herr de Vriere ſelbſt dem diplomatiſchen 
Corps angehört habe, und nimmt mit Rückſicht darauf 
das collegialiſche Entgegenkommen und die Unterſtützung 
der Vertreter Belgiens im Auslande in Anſpruch. Auf 
die übrigens bekannte politiſche Stellung des Mini: 
ſteriums geht das Rundſchreiben nicht näher ein. 

Von allen Seiten bereitet man ſich zu dem Wahl— 
kampf, der am 10. Dezember den Sieg der einen 
oder der anderen Partei entſcheiden ſoll. Welche aber 
ſiegen wird, das iſt noch immer die Frage. Es wer: 


Wie wir einem Schreiben des Redacteurs der] niſon; Abends war Feuerwerk. Die Kaiſerin hat den den auf beiden Seiten ungeheure Anſtrengungen gemacht, 


„Augsb. Poſtzeitung“, Dr. Huttler, mit Befriedigung 
entnehmen, waren die von uns über das Eingehen 
der „Augsb, Poſtzeitung“ unter Aeußerungen des leb⸗ 
hafteſten Bedauerns über dieſen harten der katholiſchen 
Preſſe drohenden Schlag gebrachten Nachrichten unge⸗ 


gründet. „Es iſt richtig, ſchreibt Dr. Huttler, daß 


ich mich bemühe, der Augsburger Poſtzeitung, deren 
Redacteur zu ſein ich die Ehre habe, ein ausgiebiges 
materielles Subſtrat zu verſchaffen, um dieſelbe mög⸗ 
lichſt frei und unabhängig zu machen; unrichtig aber 
iſt, daß damit eine eigentliche Actien-Geſellſchaft inten⸗ 
dirt wird; unrichtig, daß meine Bemühungen vergeb⸗ 
liche waren, indem ſchon die ſchwächſten Mittel, die 
ich abſichtlich zum Beginn wirken laſſen wollte, einen 
überrafchenden glänzenden und hoffnungsreichen Erfolg 
hatten; unrichtig iſt ferner, daß die Augsb. Poſtztg. 
zu Neujahr eingehen wird, da der Stand ihrer Abon⸗ 
nenten dermalen ſo groß iſt, wie er noch nie geweſen. 


Fr. geſchenkt; auch der Kaiſer hat 


die Armen⸗ und Kranken⸗Anſtalten der Stadt in den 
letzten Tagen reichlich bedacht. Das amtliche Organ 
bringt ſodann einn Reihe von Ernennungen im Rich⸗ 
terſtande. — Geſtern waren wegen des Namenstag 
der Kaiſerin alle Theater von Paris feftlich erleuchtet. 
— Der Prinz Napoleon wird dieſer Tage nach dem 
Schloſſe Montreſor bei Loches abreiſen. Der Beſitzer 
desſelben, Graf Branicki, hat den Prinzen nämlich zu 
den großen Jagden eingeladen, die er dort veranſtaltet 
hat. — Unter den Geſetzentwürfen, welche dem geſetz— 
gebenden Körper in der diesmaligen langen Seſſion 
vorgelegt werden, wird ſich auch einer gegen die Ver— 
fälſchungen im Handel und Wandel befinden. Die 
Strafen gegen Verfälſchungen von Handelsartikeln, 
welche der Geſundheit ſchädlich werden können, ſollen 
ſehr ſtreng werden; auch ſoll eine ſcharfe ſanitäts-po— 
lizeiliche Aufſicht über Weine und Branntweine geübt 


es 


um ſich den Erfolg zu ſichern. Die liberale Partei 
hat den Vortheil, daß die Wahlen, zu denen die länd— 
lichen Wähler, die Stärke ihrer Gegner, ſich auf wei— 
ten Wegen nach dem Diſtrictsort begeben müſſen, mit⸗ 
ten im Winter ſtattfinden, während die ſtädtiſche Be— 
völkerung ſich ohne Mühe und Zeitverluſt an der Wahl⸗ 
Urne einfinden kann. Man hatte deshalb auch allge: 
mein auf eine Auflöſung der Kammer zu paſſenderer 
Zeit gewartet. Die katholiſche Partei hat alſo beträcht: 
liche Koſten zu tragen; denn man würde zu dieſer 
Jahreszeit keinen Landmann von feinem Heerde locken, 
wenn man ihm nicht mindeſtens freien Transport in 
Ausſicht ſtellte. Schon ſollen an den Wahlorten die 
meiſten Wirthshäuſer und Herbergen zur Unterbringung 
und Verpflegung der Wähler förmlich durch ſchriftliche 
Contracte in Beſchlag genommen worden ſein. Es 
heißt, daß die klerikale Conferenz in Brüſſel bedeutende 


Summen zur Beſtreitung dieſer und anderer Ausgaben 


— Was ferner über den Ankauf der Zeitung durch] und unter Anderem das Geſetz über die Fabrikzeichen gezeichnet hat. Der Clerus wird ebenfalls alle ihm zu 
die Regierung, ſowie über Verpflanzung des Inſtituts in ſo fern auf die Weine angewandt werden, daß die Gebote ſtehenden Mittel anwenden, um feinen Vers 
nach Munchen geſchrieben wurde — gehört lediglich ins] Fäſſer ein Zeichen tragen müſſen, wodurch Urſprungs- theidigern zum Siege zu verhelfen. Man will wiſſen, 
Gebiet der Fabel. Es mag ſein und ich glaube, es ift| Ort und Provinz beglaubigt werden. Das Geſetz von daß in den nächſten Tagen in allen Diöceſen nach dem 


leider wahr, daß die Augsb. Poſtztg. dermalen der 

egierung unbequem iſt, allein zu einem Ankauf der 
Zeitung würde ſie ſich ſicher ſchon darum nicht ent⸗ 
ſchließen, weil dieſe Maßregel zu illuſoriſcher Natur 


warez fie weiß gar gut, daß die Richtung, welche die Poſtz. Verſicherungen enthalten. — Die Akademie der In- auch eine ſogenannte Neuvaine, ein neuntägiges Ge- White in Freiheit geſetzt worden i 


mit raſchen Schritten auf die Gräfin zutretend und 
ihre Pen an feine Lippen drückend. — „Ich bin ein 
Egoiſt, en A ſagte er, „der um jeden Augenblick 
der holdeſten Nahe geizen möchte. Aber ich ſtöre Sie, 
Sie waren I Gckanken, Madame?“ — „Ich träumte 
ein wenig Toilet Augen, Herr Herzog, da ich 
zwiſchen Tos und Ball juſt nichts Beſſeres zu 
thun wußte. „Und von was, von wem träumten 


Sie, schöne STAU — „Ich traumte von einem Hel⸗ 
den, Herr Herdes nig Don Ihrem Helden, Ma: 
dame? Gläckſeg in ER trotz feiner Verlaſſenheit!“ 


Meine Träume hatten 
Geſtalt und König Friedrich ſchickt ſich 
Erſcheinung, die einer Frau in der 
Dämmerſtunde aufſteigt. Er iſt der Held des Lichts 
und des Tages, der Held des Gedankens; mein Traum 
war mehr eine Grübelei. Was macht den Helden, 
Herr Herzog!” — „Der Muth und die Treue, Mas 
dame!“ — „Die Treue? die Treue gegen wen?“ — 
„Wenn er ein König iſt, die Treue gegen ſich ſelbſt, 
als die Incarnation ſeines Volkes; wenn er ein Edel⸗ 
mann iſt, die Treue ‚geoen den König.“ — „Und wenn 
er das beides nicht iſt, mein Herr?“ — „Dann weiß 
ich es nicht, Frau Gräfin.“ 5 

Die Dame unterdrückte lächelnd eine Bemerkung 
und fragte weiter: „Wenn aber der König eines Edel⸗ 
manns ein Schwächling wäre, Herr Herzog?“ — „Se 
bindet die Ehre die Treue auch an den Schwachen und 


„Sie irren, 
keine ſo präciſe 
wenig zu einer 


1837 ſoll dieſer wichtigen Verbeſſerung im Geschäfts: Vorgange des piemontefiichen Episcopats biſchöfliche 
leben zum Ausgangspuncte dienen. Das Flurgeſetz, Hirtenbriefe publicirt werden würden, in denen die 
welches in dieſer Seſſion zur Verhandlung kommen Gläubigen über die zu treffenden Wahlen aufgeklärt 
wird, ſoll auch einen Abſchnitt über landwirthſchaftliche und belehrt werden ſollen. Zu demſelben Zweck ſo 


macht ihn ſtark. O, Madame, ich bewundere Sie um 
der Standhaftigkeit willen, mit welcher Sie an Ihrem 
Helden hängen, doppelt hängen, ſeit eine Welt ſich ges 
gen ihn erhoben hat und ich beklage es, zu einem 
wenig ruhmvollen Feldzuge in Ihr Land gekommen 
zu ſein.“ id 

„Ei, wie ſoll ich dieſe plötzliche Entmuthigung deu: 
ten, Herr Herzog?“ — „Entmuthigung, ſchöne Frau? 
O nein, uns fehlt nicht der Muth, nur ein Gegen— 
ſtand für den Muth. Ihrem ſtarken, ſiegreichen König 
gegenüber zu treten, wäre uns eine Ehre geweſen; den 
Hartbedrängten übermächtig anzugreifen, ſcheint mir faſt 
eine Schmach für den franzöſiſchen Namen.“ 

„Und wenn Sie angegriffen werden ſollten, mein 
Herr?“ — „Es wäre Tollkühnheit, Madame, Ver⸗ 
zweiflung, Raſerei. Dieſe ärmlichen, müdegehetzten 
Trümmer gegenüber einer franzöſiſchen Armee! Ich 
ehre Ihren König, den Zögling franzöſiſcher Weisheit zu 
ſehr, um zu glauben, daß feine Bravour ſich ſo aller 
Vernunft entſchlagen und den ſelbſtgeſchaffenen Ruhm 
freiwillig wieder zerſtören ſollte.“ — „Oder auch ihn 
unſterblich machen, Herr Herzog. Aber laſſen wir die⸗ 
ſen Gegenſtand. Was weiß eine Frau von Helden 
und Heldenthum!“ — „Sie weiß ihn zu ehren, Madame, 
ſie weiß es zu lohnen. Was helfen Ihrem König ſeine 

iege, wenn, wie man ſagt, keine ſchöne Frau ihm den 
rand auf die Stirn drückt?“ 3 
Wieder zog er die feine von Ringen blitzende 


Hand der Dame an ſeine Lippen, als der rechtmäßige 
Eigenthümer derſelben, der Gemahl der Dame, raſch 
in das Zimmer tratt. Eine dunkle Röthe breitete ſich 
über Eleonorens Wangen, deren zarte jugendfriſche 
Färbung nicht vom modiſchen Aushilfsmittel der Schminke 
gedeckt zu werden brauchte. Dem jungen Cheherrn 
konnte die Huldigung ſeines fremdländiſchen Gaſtes in 
Wort und Bewegung nicht entgangen ſein, auch biß 
er einen Augenblick die ſchmalen Lippen ziemlich un⸗ 
muthig übereinander; plötzlich aber hatte er ſich be— 
ſonnen, daß ſächſiſche Gewandheit der franzöſiſchen 
nichts nachgeben dürfe, daher verbeugte er ſich tief ge— 
gen den Herzog mit einer argloſen Courtoiſie, die 
man andern Orts und zu anderer Zeit vielleicht Fri 
volität genannt haben würde und ſagte lächelnd: 
„Glücklich retournirt, Herr Herzog und ſchon im 
Coſtüm? Und Sie, liebe Eleonore, Ihre Migraine 
glücklich beſeitigt? Charmant!“ — „Migraine, mein 
Gemahl?“ fragte die Dame verwundert. — „O, dieſe 
böſe Plage, Migraine, mon due! Hatte ich doch kaum 
mehr zu hoffen gewagt, die Gräfin auf dem Balle zu 
ſehen. Sie werden ſehr nachſichtig ſein müſſen, 
Herzog. Ein kleines Landſtädtchen! Wahrhaftig, wir 
Ihnen bald an würdigerer Stelle die Honneurs unſe— 
res Landes zu machen und Ihnen zu zeigen, daß wir 
aufmerkſame Zöglinge des Ihrigen geweſen ſind.“ — 
„Das Schönſte und Anmuthigſte, was Ihr Land, was 


ü in der Independance Belge erſehen wir, 


Herr |d 


müßten uns ſchämen, wenn wir nicht hoffen dürften, h 


bet, angeordnet werden. Die Liberalen bilden ihrer⸗ 
ſeits in allen Städten und Flecken ſogenannte liberale 
Vereine, wo die von den Haupt- Vereinen vorgeſchla⸗ 
genen Candi daten unterſtützt und gewiß viele abenteuer 
liche Projecte ausgeheckt werden. Jedoch iſt die Wahl⸗ 
Agitation vererft im Entſtehen und macht ſich blos in 
der Polemik der Partei⸗Organe bemerklich. 


Großbritannien. 


London, 16. Nov. In Folge der aus Indien 

eingelaufener letzten Nachrichten hat das Armee-Com⸗ 
mando beſchoſſen, daß alle gegenwärtig auf Urlaub 
in England befindlichen Offiziere, welche indiſchen Re 
gimentern argehören, ſofort in das Hauptquartier ihres 
Corps zurückehren ſollen. Alle diejenigen Offiziere, 
deren Obhut keine nach Indien abgehenden Truppen⸗ 
Detachements anvertraut ſind, werden auf dem Ueber⸗ 
landwege bifördert werden. Das Schiff George 
Marſhall ſegelt heute von Graveſend nach Kalkutta 
ab, wohin es 600 Mann, Infanterie ſowohl wie Ka⸗ 
vallerie, bringt. 
In einen einzigen Tage hat die Bank von der 
ihr verliehenen Ermächtigung zu unbeſchränkter Noten⸗ 
Ausgabe bis auf einen Betrag von einer Million Tha⸗ 
ler Gebrauch gemacht. Man hofft mit Grund, daß 
die nunmehrige Gewißheit, von der Bank „Geld“ (oder 
vielmehr vor der Hand völlig vertrauenswerthe Scheine) 
weiter erhaltn zu können, die maßloſe Beſorgniß des 
Kaufmannftardes hindern werde. Die Folge würde 
ſein, daß der Kaufmann weniger ängſtlich Geld zu er⸗ 
halten ſuchte, und ruhigere Zuſtände zurückkehrten, un⸗ 
ter denen dc vorhandene baare Geld ſich nicht mehr 
mißtrauiſch tem Handel entzöge. Träten dagegen 
große und dauernde nationale Ausgaben zugleich mit 
einer verlängrten Stockung im Handel und Gewerbe 
ein, fo würden unfundirte Noten das Uebel leicht ver⸗ 
ſchlimmern Finnen. Indeſſen iſt bei dem Reichthum 
und den mamichfaltigen Abſatzquellen Englands der: 
gleichen ſchwelich zu beſorgen — ſelbſt wenn Indien 
und Amerika roch längere Schwierigkeiten bereiten. 

Um den anerikaniſchen Geldmarkt, deſſen Zuſtände 
auf die des englischen. eine fo ſchwere Rückwirkung aus⸗ 
geübt haben, über die in London herrſchende Geld⸗ 
kriſe zu beruhigen, hat der letzte engliſche Poſtdampfer, 
der vorgeſtern aach Newyork abging, von der Admi⸗ 
ralität die Ernächtigung erhalten, bei Cap Race in 
Neufundland anzulegen, damit die Neuigkeit von der 
Suspenſion der englifhen Bankacte durch den Tele⸗ 
graphen von dort nach Newyork gemeldet werde. Man 
hofft dadurch den ſchlimmen Eindruck vorzubeugen, den 
die Berichte des vorletzten Dampfers daſelbſt hervor⸗ 
bringen würder. Kommt der letzte Dampfer rechtzei⸗ 
tig bei Cap Rice an, ſo wird man in Newyork die 
Reaction zum Befferen früher erfahren, als die ſchlim⸗ 
men Neuigkeiten, welche noch vor einigen Tagen zu 
melden waren. 

Wie das „Court⸗Journal“ meldet, wäre Se. Durchl. 
der Prinz Victor von Hohenlohe, Stiefneffe Ihrer 
Maj. der Königin von England, vom Engliſchen Hofe 
mit einer ſpetiellen Miſſion an den Preußiſchen Hof 
betraut worden, welche auf den Tod J. Königl. Hoh. der 
Herzogin von Nemours und die dadurch veranlaßte Unter⸗ 
brechung der zur Feier des bevorſtehenden Geburtstages der 
Princeß Royal Kgl. H. angeordneten Feſtlichkeiten Bezug 
hat. Die Vermählung des erlauchten Paares wird 
wegen jenes Trauerfalles nicht verſchoben werden, wohl 
aber würde eine Aenderung der Geburtstagsfeſtlichkei⸗ 
ten, die nach dem 21. d. beginnen ſollten, eintreten 
müſſen. — Das Begräbniß weiland Ihrer Königli⸗ 
chen Hoheit der Herzogin von Nemours hat vor⸗ 
geſtern in dem eine halbe Stunde von Claremont ent⸗ 
fernten Oertchen Weybridge (beides bei London) ſtatt⸗ 
gefunden. In der Gruft daſelbſt ruht Louis Philipp, 
dort wurden jetzt auch die ſterblichen Ueberreſte feiner 
Schwiegertochter beigeſetzt. 7 : 

London, 18, November. Prinz Friedrich Wil 
helm iſt geſtern in Windſor angekommen. „Morning 
Poſt“ bezweifelt die Einbringung einer neuen Reform⸗ 
bill. Die Banken in Irland ſind ſtark überlaufen, 
zahlen jedoch prompt und beziehen dazu die Comptan⸗ 
ten aus London. 


Italien. 
Aus einer Turiner Correſpondenz vom 14. Nov. 
daß Mi 
ſt und daß ihr die 


jedes Land uns zu offenbaren vermöchte, Herr Graf“, 
erwiderte der Franzoſe mit einer galanten Verbeugung 
gegen die Dame, „haben die Mauern dieſer kleinen 
Stadt uns unvergleichlich und unvergeßlich vor die 
Augen geführt.“ 

Eleonore machte lächeln 
eine eben ſo tiefe Reverenz, 
Walbieng 2 und be bereit ſtehende Sänfte der 
Frau Gräfin ankündigte. Der Herzog verließ das 
Zimmer und der Graf ſagte hastig und leiſe, währen 
feine Gemalin den goldenen Fächer von dem kleinen 
künſtlich aus Schildkr te geſchnitzten Repoſitorium, dem 
ſogenannten „Treſorchen herunter langte: „Sie 2 
den nicht auf den Bel gehen, Eleonore!“ — „Nicht 
auf den Ball gehen? fragte die Dame mit ungläu⸗ 
bigem Erſtaunen „ 


d eine leichte, ihr Gemal 
als der Wachtmeifter: Kam 


ihn 


eiche 80 2 i 
aben mi chen Ihrer Verehrung überhäufen — 


ch in Gegenwart des Herzogs zu dem vs 
Ihnen bereiteten Seite aufgefordert und ich w fer 


üßte ke. 
nen Grund, ötzli ei rechtferti⸗ 
n dürfte der eine ſo plötzliche Weigerung 5 


„Eine Frau braucht niemals einen Grund für einen 


Polizei eine Friſt von fünf Tagen angeſetzt hat, um] ſchlagen, fo kann er in Audh und Bandelcand noch 
das ſardiniſche Gebiet zu räumen. großen Schaden thun. 

Graf Cavour hat, wie bereits gemeldet, dem F. Das „Pays“ bringt einen Brief aus Kalkutta 
Campanella, der ſeiner Zeit mit Mazzini, Ledru⸗Rollin vom 6. October, der die indiſchen Verhältniſſe in ſehr 
in Paris in contumaciam verurtheilt wurde, einen] düſterem Lichte für England ſchildert. Unter der ein- 
Paß nach Piemont verweigert. Wie die „Unione“ be⸗ geborenen Bevölkerung ſoll dieſem Briefe zufolge 
merkt, iſt dies weniger aus Rückſicht für Frankreich als allerdings der Gedanke an die Möglichkeit einer Ab⸗ 
zu Campanella's eigenem Heile geſchehen, da er nach ſchüttelung der britiſchen Herrſchaft ſich regen. Der 
den beſtehenden Verträgen hätte ausgeliefert werden gemeine Indier glaubt, daß der berühmte Diamant 
müſſen. „Koh⸗i⸗-Noor“ den Engländern zum Verderben ge 

Rom, 9. Nov. Das Auftreten des Herzogs von ſchenkt worden wäre. Dieſer „Lichtberg“ iſt ein Ta⸗ 
Grammont als franzöſiſchen Botſchafters, ſchreibt man lisman, der den Dſchin's gehört. Der Großmogul 


ganze Seelengröße bewährt. Als ſie mit ihrem Sohne zu der nehmen nach die Eiſenbahn von Salzburg bis zur Landesgrenze 
ſterbenden Herzogin gerufen wurde, ſagte ſie, als der Arzt durch und von dort bis Roſenheim vollendet ſein. 
ein leiſes Kopfnicken jede Hoffnung aufgab, zu dem verzweifelnden Lemberg, 17. Nov. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht— 
Sohne: „Jetzt verfüge über mich, ich will für Dich und Deine viehmarkte zählte 204 Stück Ochſen und 30 Kühe, welche in 13 
Kinder leben.“ Die Königin Victoria hat die trauernde Familie Bandeln von 8 bis 41 Stück auf den Platz kamen und zwar 
gr und iſt länger als eine Stunde bei ihr geblieben. J. M. aus Rozdöl 7 Partien zu 20, 13, 11, 20, 28, 17 und 10 St., 
ließ ſich die fterblichen Ueberreſte ihrer Couſine zeigen und hat aus Brzozdowee 2 Bandeln zu 11 und 14 St., aus Gologöra 
in wahrhaft rührender Weiſe den Ueberlebenden die innigſte 11 St., aus Dawidöw 8 St., aus Krzowezyce 41 St., dann 
Theilnahme erwieſen. Die Leiche der Prinzeſſin liegt auf einem aus Brzeian 30 Kühe. Von dieſer Anzahl wurden — wie die 
mit Atlas ausgeſchlagenen Par adebette; ihr Angeſicht iſt noch „Lemb. Itg.“ erfährt — am Markte 189 Ochſen und 30 Kühe 
immer, krotz der Todtenfarbe, ſchön und ſcheint zu lächeln. Die für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Stück, wel⸗ 
wunderschönen Haare ſind noch geſcheitelt; man war eben mit ches man auf 200 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Uncchlitt ſchätzte, 
der Friſur der Herzogin beſchäftigt, als fie mit dem Arm den! 34 fl.; dagegen Foftete 1 Ochſe, der 390 Pfd. Fleiſch und 60 
Hals ihrer Wärterin umſchlungen haltrnd, aus dieſem Leben ab- Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 73 fl. CM. 
* 8 \ g . 8 . berufen wurde. Vom Leichenbefunde erfährt man, daß in der zölkiew, 8. November. Laut eingelangten Berichten aus 
der „K. Z.“, iſt ein glänzendes; man ſieht am klein- beſaß ihn und wurde geſtürzt. Dann hatte ihn Rund-] Lungenſchlagader ein koagulirter Blutklumpen gefunden wurde; 11 Marktorten dieſes Kreiſes geben wir die Durchſchnittspreiſe 
ſten Detail, daß es dabei ni jeden Preis auf Reprä= ſchit⸗Sing, und fein Reich Lahore fiel den Engländern] die 1 des Te ae ea angeſehen. 8 Artikel aus 5 U Drioberbälfte d. J. 
n e u Ende vor 5 1570 Aus Neapel, 5. , ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ etzen Weizen 2 fl. 38 kr.; Korn 1 fl. 43 kr.; Gerſte 1 fl. 
I in 4 235 d — 18 Woche hatte zu. Nun werden ſich die Dein * durch den Sturz daß in der Pfarre Geſu Veechio eine junge unverheivatete Per- 34 kr.; Hafer 1 fl.; Haide 1 fl. 14 kr.; Erdäpfel 32 kr. 1 Etr. 
er beim heilig te Audienz zur Ueberreichung der „rothen Macht rächen, wie das Volk von Kalz] ion, Chriſtine Mazzola, dieſer Tage geſtorben ſei, von welcher] Heu 51 fr; gemeine Wolle 32 fl. 30 kr. 1 Klafter harten 
ſeiner Creditive, heute machte er den Cardinälen den] kutta ſehr maleriſch die engliſche Armee nennt. behauptet wird, daß ſie 9 Jahre lang ganz ohne alle andere] Brennholzes 5 fl. II kr., weichen 4 fl. 25 kr. 1 Pfund Rind⸗ 
erſten Beſuch. Es trifft ſich eigen, daß eben in dieſem In einem Schreiben in der „Köln. Ztg.“ aus Gal: 0 


7 


an ihre auswärtigen Vertreter, betreffend Holſteins 
finanzielles Verhältniß zum Geſammtſtaate, 
erlaſſen. 

Mailand, 18. Nov. Die Expropriations⸗Com⸗ 
miſſion für die Eiſenbahnlinie von Buffalora iſt nie- 
dergeſetzt. Auf ſardiniſcher Seite werden Anſtalten ge⸗ 
troffen, um die Lücke zwiſchen San Martino und der 
Brücke von Buffalora auszufüllen. 

Turin, 17. Nov. Ueber die Wahlen der Mini⸗ 
ſter Rattazzi und Lanza zu Abgeordneten wird noch ballo- 
tirt. In Turin und Cagliari ſind neuerdings Emi⸗ 
grirte ausgewieſen worden. Verfloſſene Nacht wurde 
die Diligence Malle bei Magenta überfallen, ausge⸗ 
raubt und die Reiſenden geplündert. . 

Die Anklagekammer zu Genua hat am 14. d. 
M. die Inſtruction in dem bekannten politiſchen Pro⸗ 
zeſſe geſchloſſen und 42 Angeklagte dem Tribunal über— 
geben. Sieben wurden freigelaſſen, gegen 20 Abwe— 
ſende Verhaftbefehle erlaſſen. Miß White ift freigelaſſen. 

Athen, 14. Nov. Die Kammer wurde vorge⸗ 
ſtern eröffnet. Der engliſche Geſandte Wyſe iſt hier 
zurückgekommen. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Jupiter“ am 19. Nov. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 14. Nov. Omer Pa- 
ſcha begibt ſich morgen oder ſpäteſtens übermorgen nach 
Bagdad; derſelbe wird die Reiſe über Alexandrette 
nach Bagdad machen. Der Patriarch der g”egoriani- 
ſchen Armenier hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Aus 
Trapezunt vom 8. Nev. wird gemeldet, daß der fran— 
zöſiſche Geſandte an perſiſchen Hofe Baron Pichon 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 

© Krakau, 20. November. Von ihrer viermonatlichen 
Excurſion nach Poſen, Kaliſch und anderen polniſchen Städten 
urückgekehrt, eröffnete die unter der Direction des Hrn Pfeiffer 
ſiehende Krakauer polniſche Theater-Geſellſchaft geſtern auf hieſi— 
ger Bühne die Winrerſaiſon mit Boguslaweki's dreiactigem Na- 
tional-Bilde: „Krakowiaey 1 Görale” (1, Theil), das, ſeit vielen 
Jahren ein Repertoir⸗Stück, mit ſeinen Geſängen und Tänzen, 
weil volksthümlich und wahrheitsgetreu, ſtets neu und beliebt 
bleibt. Das Haus war in allen ſeinen Räumen bis auf den 
letzten Platz buchſtäblich überfüllt und die heimgekehrten Kunft- 
jünger und Bühnenveteranen wurden mit Acclamation empfange 

„Das Jagdrecht einer Gemeinde kann, einer Parki⸗ 
kular⸗Entſcheidung des k. k. Miniſteriums des Innern zu Folge, 
ſelbſt auf dem derſelben eigenthünlichen, landtäflichen, mehr als 
200 Joch, umfaſſenden Grundeomplere nur im Wege der, durch 
die politiſche Behörde vorzunehmenden Verpachtung ausgeübt 
werden und es findet weder eine Selbſtausübung durch das 
communalämtliche Forſtperſonale, noch eine Selbſtverpachtung 
ohne Intervenirung der politiſchen Bezirksbehörde ſtatt, zumal 
die Gemeinde ſowohl bei der Feſtſtellung der Pachtbedingniſſe 
als bei der Lieitation ſelbſt, durch ihren Verkreter zu interveni⸗ 
ren oder ihre Rechte wahrzunehmen im Stande iſt. 


— — — 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Szegedin-Temes⸗ 
var hat, wie die Temesvarer Zeitung berichtet, am 15. d. M. 
in feierlicher ade 0 Der ke u Mei⸗ 
len lange Strecke ſammt Aufenthalt in den Zwiſchen-Stationen ; 3 
auf . Hinz und auch auf der Rückfahrt in name als fünfjam 6. d. M. nach Erzerum abgereiſt ware, 

Stunden ohne Hinderniß zurück. Ein Feſteſſen, welches die Das „Journal de Conſtantinople“ dennetirt die 
W in Temesvar veranſtaltet hatte, Nachricht von dem Abbruche der Beziehungen Thou⸗ 

e röffnungstag. a 

En Vergehen ne hat der Bring Felir von Hohenlohe | venels zur Pforte. Dem Vernehmen nach hätte die 
bie lach ae Seit en eng zwiſchen der] Pforte den Aufſchub der zu Belgrad gefällten Todes⸗ 
giſerlich ruſſiſchen Regierung und einer durch ihn vertretenen i 

Geſellſchaft bezüglich der pachtweiſen Ueberna hme des Be- ee begehrt. Es 83 rt nr Thouvenel 
triebes. der Eiſenbahn von Warſchau bis an die öfterrei-] bezüglich den Donauf e e ngelegenheit ein 
1 1 i auf 10 85 fürzlichen Reiſe nach Rußland zum einlenkendes Benehrnen beobachtet. 

efinitiven Abſchluße gebracht. ö a 5 1 — = 

— Nicht ohne Intereſſe iſt die Nachricht aus Berlin, daß Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boezek. j 
von den 10 Millionen emittirter Jaſſyer Bankactien, auff Verzeichniß der Angetommenen und Abgereriten 
welche bis zum Samſtag die zweite Einzahlung mit 10 Percent ) vom 10. November 1857. 
zu leiſten war, im ganzen ungefähr 40,000 Thaler eingezahlt Angekommen find im Po lers Hotel die HH. Gtsb.: Kaſimir 
worden find. Von den Beſitzern eines Actiencapitals von 10 Gorayski a. Tarnow. Apollinar Zielinski a. Tarnow. 
Millionen Thalern iſt mithin nur für eine Actienſumme von Im Hotel de Ruſſie: Hr. Karl Lewickti, Gu tab. a. Paris. 
400,000 Thalern die Geneigtheit zu erkennen gegeben, im Beſitz Gf. Kaſimir Stadnicki, Statthaltereirath a. Lemberg. 
derſelben zu bleiben. 0 ae Im Hotel de Saxe: Hr. Stanislaus Borowski, Gutsb. aus 

— Ein amtlicher Erlaß der k. Regierung von Oberbaiern | Tarnow. 3 
beauftragt die Gemeinden zwiſchen Roſenheim und der Lan] Im Hotel de Dresde: Hr. Karl Trzeriak, Gutsb. a. Tarnow. 
desgrenze bei Salzburg, die Eiſenbahn⸗Sectionen Prien, Abgereiſt find die HH. Gutsbef.: Baron Kaſimir Konopka 
Grabenſtätt, Traunſtein und Teiſendorf, in ihren Arbeiten jörder- | n. Bisfupice, Titus Dunin n. Tarnow. Adam Rogawski n. 
lichſt zu unterſtützen. Bis zum Spätfommer 1850 ſoll dem Ver⸗ Tarnow. 


0 als die 9 Eye die fie täglich in der heil. fleiſch 57% fr. 1 Maß 8 10 9 kr. C. M 
; ; Kr l f 5 5 ; 3 .j emmunion empfing, zugebra abe, Di f . er. Si i if 
Aachen nr franzöfiiche Seſangtſehaft der oberſten cutta 7. October wird von aa en die Königin 96° unter hen Koitszubrang ae 2 sn, Deere, Vent, Noten Fin f 1090 
geiſtlichen Behörde gegenüber durch die von der letzte⸗ richteten Petition geſprochen, die von einer Anzahl chriſt Welche ſurchtbare Scenen der Aufruhr in Oſtindien her- | Plf. 430 Verl. 428 bez. Preuß. Ert für f. 150. — Thlr. 95 ½ 
ren durchgeſetzte Schließung des franzöſiſchen Erzie⸗ licher Bewohner Calcutta's und der Präſidentſchaft des] vorgerufen, erfährt man erſt recht, wenn man mit engliſchen Fa⸗] verl. 95 bez. Neue und alte Zwanziger 108 ½ verl. 107½ bez. 
bungs⸗Inſtitutes im Rione Monti in eine unangeneh⸗ Fort William in Bengalen unterzeichnet iſt. Dieſes That h Die ven gangenen Gräuel müßen in der Ruf. Imy. 8 30 8.23, Napcleend ore 8.168 8. Bello, hell 
me Stellung gebracht iſt, denn die Anftalt ſtand un⸗ Schriſtſtück tadelt das Benehmen des Viscount Can⸗ un gene bücc gewefen fein. Gin Major gerieh mit feiner Frau Dufuten 4.52 4.47. Deſterr. Rand-Ducaten K den. 
t beſon r 5 2 ! . und ſeiner einzigen Tochter bei Khanpur in die Hände der] Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ¼ -95. Galiz. Pfand brite. 
er dem beſonderen Schutze der Geſandtſchaft. Der] ning auf's Schärfſte und dringt auf die Abberufung Feinde. Außer fi, vor Verzweiflung über den ſchmachvollen] nebſt lauf. Coupons 81 81 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77 / 
Herzog von Grammont . aber ſcheint nicht gleich bei | deſſelben. \ * Tod, welcher den beiden Damen bevorſtand, ſchoß er fie auf der] National-Anleibe 8382 ¼ ohne Zinſen. « 1 
feinem erſten Auftreten dieſe delicate Angelegenheit für 5 5 nu . — — wu Schuß eines Sipois ge⸗ Lotto : Ziehungen vom 18. r 
ei i a 4 roſſen zu Boden. Dieſe traurige Nachricht war vor mehreren Linz: 3. 10. 19. 44. 34. 
ber bingeworfenen See halten, noch we Wermiſchtes. Wochen in England eingetroffen und end die Familie 55 ge⸗ Brünn 67. 85. 30. 68. 56. 
iger ihn aufnehmen zu wollen. „ Der Stabsarzt der franzöſiſchen Orient⸗Armee, Dr. Serie] beugt. Nun ih aber dieſe Woche eine zweite Nachricht einge⸗ Trieſt: 29. 5. 82. 2. 13. 
Aus Peſaro wird geſchrieben, der Graf Tom—⸗ . m mag 104. Begehen Bericht des Orient langt, welche meldet, daß der Major n och lebt. Der Schuß . 
maſo iani, Bruder des ehemaligen Mini eldzugs vom 21. März in sBung von Gallipolis) bis 6.] war nicht tödtlich und er hatte no e 
100 2 ii r — Juli 1856 (Räumung der Krim). Wir W dieſem Werke zu . Kg Gänden AT BER, Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 
d or, I vB nachfolgende ſtatiſtiſche Angaben: Wahrend der Belagerungsar⸗ aber der Unglückliche it dem Wahnſinn verfallen. Er ruft be⸗ New ⸗ Vork, 7. November. Der Geldmarkt iſt 
en Bewohnern Peſaro's an Pius IX. gerichtete Adreſſef beiten von Sebaſtopol kamen Verwundungen durch Feuerwaffen] ſtandig nach Weib und Kind und klagt ſich wüthend des Mordes flotter, die ourſe find animirt, Stocks höher. Wech⸗ 
mitunterzeichnete, von der öſterreichiſchen Regierung die] in nachſtehendem Han vor: am Kopf, 1 Wunde auf 3 / an. Man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen die Familie [ 18 auf London 109 5 5 
Weiſung erhalten, entweder ſeine Unterſchrift zurückzu⸗ am Halſe, 1 auf 15 ‘ 6 25 Bruſt, 1 auf 12; am Bauche, 1 ſeine Ankunft erwartet. 5 ſe cou 18. N b 3 3 2 9 
geben, oder feine Entlaſſung als öſterreichiſcher Vice auf 67 un den unteren Gren (Schultern einbegrifen), 1] Andrew Johnſon⸗ der kürzlich in Tennefiee gegen den. Copenhagen, 18. November. Die Hiefige Re⸗ 
Co iin Poſten, d 4 Ä auf 6% an den u „temitäten (Hüften einbegriffen), 1 „berühmten“ General Pillow erwählte amerikaniſche Senator,] gierung hat am Sonnabend ein ausführliches Memoire 
= nful ein P en, en er ſeit einer Reihe von auf 4 „10, Anders geſtaltete ſich das Verhältniß der Wunden in konnte, als er ſchon verheirathet war, noch nicht leſen. Seine 
Jahren bekleidete — einzureichen. . | offener Ss eee e Kopfe 1 Wunde auf 10; am] Frau gab ihm Unterricht in den Abendſtunden, die ihm das 
Die Turiner Staffetta vom 12. Nov. läßt ſich aus . 3 a ruft, 1 auf 20; am Bauche, 1 auf Schneiderhandwerk übrig ließ, und er hat ſich ſeitdem von Stelle 
Nea pel melden, daß dort 400 Perſonen in einer Br) 0 Hie Ueberſicht ver Verl eh untere Ertremitäten, 1 auff zu Stelle hinaufgearbeitet, bis er vor einigen Jahren zum Gou⸗ 
einzigen Nacht verhaftet wurd Sie ſind angeklagt (ende Mefultate: Lanfgraben nd zen und Gefallenen gibt nach verneur von Teneſſee und jezt zum Senator der Vereinigten 
unzigen Na 1 den. Sie ji Ageklagt, | folgende Reſultate : Laufgräben rechts und Ausfälle des Feindes Staaten gewählt wurde. Er iſt 50 Jahre alt 
in eine Verſchwörung verwickelt zu fein. Das ge⸗ 12,035; Laufgräben links und Ausfälle des Feindes 11.835: An⸗ — = re ee 
nannte Blatt fügt noch hinzu, daß die neapolitaniſche sei RL x weißen Kt re Meine! 
ter > a ; : auf ber eln den Heinen Redan (rechte Seite) 15,804; 
Sue We Verſchwörung durch die ee Blattes Angriff der Central-Baſtion Ginks) 860; Schlachten 9 Alma, 
alia e Popolo von Genua, Mazzini rgan, ent- Inferman und Traktir 2240; im Ganzen 43,044. Dieſe kurze 
deckt habe. Ueberſicht zen der Verfaſſer mit Recht, zeigt hinlänglich, 
2 welch furcht I aſt den Militärärzten aufgebürdet war, beſon⸗ 
ſien. af dpweiie Bent ihre geringe Zahl und die zahlreichen Opfer 
er 8 
Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Die In Bayreuth wurde di { ; { 
e begehen en Irrthum 1 der Be⸗ des Wortes verſucht, enen Noßlen 5 Ai . e Yonane 
ſprechung der Angelegenheiten des Königreiches von flint: Gericht, daß ae Rene rk 2 0 
udh, den zu verbeſſern unſere Privatnachrichten ge: | bau ſei, begab f 0 1 ein gefärbter gemüthlicher Deut- 
alten Die Engländer find nicht Herren der Stadt Be 77 — am 13. d. eine behördliche Commiſſion an 
. rt und Stelle, um der Sache auf den Grund zu kommen. Doch 
acknow; die ungefähr zwei Kilometer von der Stadt trotz Seifenwaſſer, Terpentin und Spiritus blieb der Neger ſchwarz! 
eutfernte Citadel ie ſich allein in ihrem Beſitze. ** Das „Bremer Tageblatt“ berichtet aus Bremen: ee 
A: i f i- wöhnlichem Zollverſchluß wurde vor einigen Tagen von hier aus 
ie urde von General Outram mit fri- A 
5 8 * Fe verſehen. Derſelbe konnte ſich nur mit dem Nag 7 En 6 welcher wahrend 
eben J . ! 1 der erſten Nacht auf dem Bahnhofe zu Wunſlorf, und die zweite 
nach einem ſehr heftigen und äußerſt mörderiſchen | Nacht zu Braunſchweig verblieb, um dann nach Bienendurg, ſei⸗ 
e mit den Belagerten in Verbindung ſetzen. Er Ar ak bu a zu werden. Zu Braunſchweig, 
i 5 82 R en, jerionie nun plötzlich aus dem Innerſten des Wagens eine menſch⸗ 
P 7 in * ee er liche Stimme, und als man den Wagen öffnete, kam ein ſehr hung— 
A er die zwei 5 9 riger Iſraelit aus Nienburg zum Vorſchein, wobei es ſich auch 
efehligt, lagert außerhalb der Citadelle auf einer An⸗ fand, daß an einer Kiſte, 5 neben andern Gütern ebenfalls 
R he, der Berg Homak genannt. Er wird von einer ber Ehen a ide 55 an ahl En en hatte 
18 N de a n ber Bezeichnung des Wagens Vie d 
e „ nr Kr Nienburg geirrt, und es IM wahrscheinlich feine Abſicht Nweſen 
n. ieſelbe halt auch La 0 . „ſſich in einem nach Nienburg beſtimmten Wagen zu verbergen, um 
er ernſten Lage müſſen die Engländer Stand halten denſelben zu beſtehlen. Er würde ohne diefen gerthum Diefleiht 
degen eine bedeutende Uebermacht, welche die Verbin: 1 were Kat e dez haben, den Wagen unbemerkt 
; 5 ion$- i - berlaſſen. Na jenen dirt, ſtellt r bei i 
> "gen mit Cawnpur, der Operations Baſis Ber Eng während der 1 Meise ein 0 e . ale 
ander, abgeſchnitten hat.“ (Hieraus erklärt fich auch | seine Stim 5115 8 1 
. 5 wie: me um Hilfe erſchallen laſſen mußte, die bei der nacht: 
er auffallende Zwieſpalt der engliſchen Depeſchen, wo— lichen Stille des Bahnhofs ſeltſam geklungen haben foll, und 
ach General Havelock „Lacknow“ eroberte und Gene⸗ feine Ergreifung als muthmaßlichen Dieb veranlaßt hat. 
dal Outram, der es mit General Havelock zugleich an- (Eine neues geheimnißvolles Verbrechen.) In 
gegriffen halte darin eingeſchloſſen war.) — — hat man wieder eine Au ei wehnlict eg En a 
N, 1 2 RTL 5 3 myſteriöſen in Choiſy⸗le⸗-R y vie ehnlichkeit hat. er 
Nena Sahib, dieſer berüchtigte Et 3 1 . A a der Mauer des 1 1 unter 
er 3 0 Gamnpur, ſollte bekanntlich dem Küchenf. i Fuß unter der Erde den Leichnam 
1 — Re vermutbete man ihn eines Jungen Wären dehnen deren Kopf Pee und 
f 1 ’ . eee „auf ihre Bruſt gelegt war; auch ein Arm und ein Schenkel wa— 
(ter ſüdlich und ſchließlich wird 25 iat dich in 85 ren zerbrochen 9 des of rings von Gebäuden aneſcloſen 
i Seiten genannt. Das Räthſel ſchein ich z 6 it var ſonſt kein Verdacht vorliegt, fo glaubt man, daß auch 
en. Nach der Ausſage ſeines unlängſt — en des. Serbeeigen ſchon vor mu geit Jaheen begangen wurde. 
8 at er r 5 vom 13. d. bri itere Detai 
2 = ey 8 3 e über den PH Sera en Schmerz 
hreren agern 'oppe ga ger 5 des Herzogs iſt unbeſchreiblich. Er verläßt kaum einen Augen 
eute en Namen blick die s 0 ö 9 
Ae die ſich genau wie er kleiden und gem behal ie Leiche der geliebten Gattin. Der Herzog von Aumale 
eu en. Er ſelbſt ſcheint am 5. und 6. in Salone, 270 a: Mitte dieſer Kataſtrophe ſeine ganze Faſſung und be- 
den 15 Meilen öſtlich von Gwalior und eben fo weit bon Mortensen baden en a ae Ui N 5 Herzog 
er g 0 © 8 intpenſier hat von Madrid aus feine Ankunft te egraphi⸗ 
Bech * Lacknew, . zu fein. Sollte ihm ao ven laſſen, aber man Hat in in wohlwollender Abſicht aufgefor- 
fi "Tuch, das bereits aufftändifche Contingent des dor⸗ dert, dort zu bleiben und feine Gemalin nicht zu verlaſſen. Was 
IN Seindiafürſten für ſich zu gewinnen, nicht fehl⸗ die Königin Amalia betrifft, ſo hat ſich bei dieſem Anlaſſe ihre 


deränderten Entſchluß. Einfälle, Launen, Vapeurs, nes Geld in den Rhein fallen laſſen. Saphir beantragt dieſe] Bühne zu betreten. Der definitive Abgang des Herrn Deſſoir, mere Entartung im unſichtbaren moraliſchen Gebiete, als dieſes 


e E33 5 aut a 3 ; S fortan d Fr i i i i i ib, das fein Leben v 5 ieri 

. igraine find ihre Raiſon“. — „Nicht die meine, — en Rhein Fall von Schafhauſen Nr. 2 zu a 8 welche in Wien im Karls⸗ Menschen eiten kz, Aber fo ſind die Amber bie Welt daß 

wen raf, und deshalb werde ich den Ball befuchen, Die Wittwe Heines läßt in dieſem Augenblicke die hin- theater einen ſo glücklichen Erfolg gehabt ir wird auch in Ber- |fie von einer unglücklichen Fratze viel Weſens machen, hingegen 
n Sie nicht durch Ihr entſchiedenes Verbot in des terlaſſenen Gedichte ihres Gatten ordnen. Dieſelben werden, mit] lin auf der Bühne der Königſtadt gegeben werden. mit den Mißgeburten des Herzens ungeftört an einem Tiſche zu 


erzogs Gegen ir eine triftigere aufnöthigen“. einem biographiſchen Abriß verſehen, nächſlens bei offmann und Dem „Wand.“ zufolge ſtünde ein Engagement des Tenoriſten ] Nacht eſſen. Hier liegt hoͤchſtens eine, vielleicht durch die An⸗ 
8 — t uche als Er big". Campe erſcheinen. Sie abe nmel der rn Periode] Steger am Dreodner Hoftheater an Tichatſchel's Stelle in Aus- wandlung eines ungeheuren Schrecks auf die Mutter des Mad⸗ 


Man! a Here des Dichters an, der fie während ei langwierigen Krankheit ſicht. Gegenwärtig gaſtirt. Steger in Riga und dürfte von da chens entſtandene rückwärts in die Schöpfung blickende Bildung 
den vie tandenke Ihnen, Frau Gräfin, ich danke Ip eu Sıciire auf eineine Pere ane nach Sl. Peters gehen. TE vor, mie, Ja Die Natur andererseits in glüclicheren Momenten 
in, on gend Mal!“ — „Nun, auch ich habe = Gugfom veröffentlicht in den „Anterhaltungen am häus| Wir haben, ſchreibt Crust Koſſak, „Miß Julia Paſtrana“ ihre geliebteren Kinder mit der Glorie des Genies oder der Schön⸗ 


eine Luſt, mich la ; ü D „ einen bish ran bei T och kein ähnli it geboren werden läßt 17 
* a machen arum auf l rde“ einen bisher ungedruckten B von Schillers nur bei Tage geſehen und bekennen, daß noch ke hnlicher Anz [heit „Der Gegenſatz zu dieſem tiefliegenden 
Viederſehen bei — Anis Gemal“, fa 5 Br pr and. Nach einer Stelle deſſelben fiele ber e blig auf Erden im erſten Moment in uns einen gleich tiefen] thieriſchen 1 2 dem gräßlichen Maule, dem ſchwarzen haarigen 
vi Dame mit ſpöttiſchem Blick und wollte ſich ent- des Dichters doch 1 95 . — November. Wie man weiß, Ckel 915 unüberwindljchen Mißmuth aer fe 4 55 pi Me 25 geg eie Siegenbart iſt das zes: ei⸗ 
e 5 t Schwab dieſe atum be des ba⸗ der Geiſt von einer ſchlimmen Ahnung ergr wird, dieſes fm 1 egt eine Negation im alten Lauf des Lebens 
enen. 90 > Sicdenbu 3 in den elften ee e des Marba arme Weſen ſei das Prata einer abscheulichen Verbindung zwi⸗ vor, daß die Geſchichte der Menſchheit ihre Geftalt und Farbung 
(Fortſetzung folgt.) Der Titel einer zu Neujahr unter der Redaction von Dr.] ſchen zwei ſcharf geſchiedenen * e 5 Gee Be l chen en f de 
Max Ring in Berlin erſcheinenden Journals wird „Schalk“] Hat man dieſe erſte fat abergläubiſche Anwandlung niederge⸗ | 0 halten pflegt. Abgeſehen von ihrer Fratze lebt Ju⸗ 
r Im lauten, Daſſelbe ſoll mit eren 555 weſenthichen Mobdifica- | kämpft esche bc g h u her. . fh ſo = kreise der Me aſchen Je fe Bi — 3 — 
tonen, ein Seitenſtück zum „Kladderadatſch“ bilden und an je,] ſie uns beſcheidentlich zu Gebote ſteht, gehört, ühlt man itſetzli en, ja ſie ſcheint eine klare Vorſtellung von ihrer 
em Mittw inen. x beruhigt und ſucht mit Genugthuung die ſtarken ausgeſprochen Jen ſetzlichen Ausnahmeſtellung gegenüber den häßlichen Vorur⸗ 
Kunſt und Literatur. * Die m ar Eduard, Weber in Bonn erfienenen| menſchlichen Kennzeichen auf, Lache nicht ben dieſer anfpeinend ben anner Melt zu haben. a offenbaren Zeichen der rühren, 
Conſſa Das Muſter einer Reclame bringt die „Vorſtadtzig.“ über zwei Bände Dramen von Giſela v. Arnim enthalten: „Inge“ ſſo beſtialiſchen Bildung überwuchert find, ja man endet zuletzt den Anhänglichkeit kommt fie den Perſonen entgegen, welche, die 
zu ange Geigers Fortepianoverlofung. Der Abſatz der Loofe | borg von Dänemark“, Drama in 3 Acten; „Das Herz der mit einem Gefühl von tiefem Mitleiden und wahrer Trauer,] Aufwallungen des Abſcheues niederkämpfend, ihr freundlich be⸗ 
A x interefänien een win es nik ſteigert ſich von Tag . — Drama in einem Act; — — er Thränen“, Drama in] wenn man e eines — 5 5 Geiſtes u 5 . mit eee wi = —— Werfen re 
ü und dürften bald alle Tore vergriffen fein, Di iale cten. In e ichel Stimme des Gemuͤthes vernomn at, die dem unglü h aupte gewähren und mit feinem Verſtändniß entdeckt fie 
unden 501 0 ben auf dieſem Inſtrumente, Se abe gen 15 ain 8 D de Wach der deut] Geſchöpfe eine ichen Stelle Er der Gemeinſchaft der Mens en in dem Auge jedes Beobachters den Grad von Theilnahme an 
de iſt ndern angehören wird, ihre neneſte Composition vollendet.] ſchen Höfe, hat in Folge feiner bekannten Berliner Unannehm⸗] chern. Die gereizte Einbildungskraft des Pöbels mag in Julie ſ ihrem unwiderruflichen Schickſal. Kummervoll zefleftirt_ man 
N Ge Ba at TT.. Ed rc Tara 
Origin ie Compoſition zum erſten Male ihrem Stube phons Karr in Nizza. g menſchlichen Mutter erblicken; eine obe iche Unter 1 reatur werden foll, wenn vie jetzt durch die bp 
datei, war bie fo. ergtifen davon, daß fie wirftid in lie Fe Von A. Brofferioe Memoiren unter dem Titel: „I miei| ſtellt dal heraus, daß die thieriſche Mitgift fo derb und gemein und dazu mißbraucht wird, wie die Illuſteatienen aus Gran⸗ 
fon et die Hände faltete und beiett. Gewiß die beſte Regen: |tempi“ wird nächſtens der erſte Band erſcheinen. ſie auftritt, ſich dech nur auf bloße Aeußerlichkeiten . 5 Ion ville's „anderer Welt“, große und kleine Kinder ins Bockshorn 
N der diefe gefühlvolle Compoſition! Ueber den 45 5 Ver⸗ ((Aus der Theaterwelt.) Der Berliner Montagspoſt“] die unſterbliche Signatur des Humanismus ſelbſt 3 eſer] zu jagen. funfaktige Komödi 
hrane ortepianos hat Fräulein Geiger bereits ein Bad von zufolge iſt vorläufig auf ärztliches Zeugniß die Beurlaubung des] ſcheußlichen verirrten Laune der Natur unberührt geblieben iſt. Alerandre Dumas Sohn Hat, feine 6 ge Komödie, le 
dez vergeſſen. Hrn. Deſſeir auf unbeſtimmte Zeit angeordnet worden, woran] Jener entſetzliche junge Mörder in Bolkenhain, der fünf Geſpie, As natarel, peendigt; vieſelbe wird gegen Ende des naͤchſten 
acherl hat bekanntlich fein auf der Bardenfahrt erworbe⸗ ſich die Bedingung knüpft, während dieſes Urlaubs keine andere! len in einem Kaſten mit Absicht erſtickte, iſt eine unendlich ſchlim⸗] Monats im Gymnaſe zur Aufführung kommen. 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ang entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 26. October 1857. 


— — — — — — — 

N. 12834. E D. . (1323. 3) Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der dem die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Franz würde fo angeſehen werden wird, als dier E er in die 

Gfn. Potocki und Fr. Sidonia Gfin. Potocka geb. Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


22 f 1 N it N Reihenfol 
ifo Fürſtin de Ligne und im Falle ihres Abſterbens ihren Capital nach „Maßgabe der ihn treffenden olge 
zahlung an den Meiſtbietenden werden veräußert werden. 1 end Wöhgote 1 0 e Erben mit- eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 


K . £ . ; * ' ‘ 
rakau, am 24. Oetober 1857. telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wi: nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 


e bee ee ee } 
E ; ie Hr. Zelislau j ; friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
i . Edictal⸗Vorladung. Fer. 95 x 7 Ks K en dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
Von Seiten des k. k. Bezirksamtes Skrzydlna — Kaweci „ . den Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
Sandecer Kreiſes wird der illegal abweſende mititäcpflich- ae 1 e e Jon; 02 349,092, % un 25 — 1850 getroff nes 1 bereinkommen 
tige Johann Urban aus Tymbark Conſ. Nr. 12, hie 41 on. un . 52 pag. 322 n. 50 on. zu Gunſten om — ni ember daß fe ene ; e noch Maß 
mit aufgefordert, binnen 11 Tagen in ſeine Heimat zu⸗ der Helena Apollonia Gfin. Potocka und Sidonia Gfin. unter ber orausſetzung, daß feine Forderung vo 


rückzukehren, widrigens er als Rekrutirungsflüchtling an⸗ 
geſehen und behandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Skrzydlna, am 6. November 1857. 


Amtliche | Erläſſe. 


3. 505 ciy. Ediet. (1339. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte in Straffahen 
wird hiemit bekannt gemacht, daß im Grunde gleichzei⸗ 
tiger hiergerichtlichen Entſcheidung 3. 1078, 4 Stück ſil⸗ 
berne Eß⸗ und 10 Stück ſilberne Kaffeelöffeln im Licita⸗ 
tionswege am 5. Jänner 1858 um 10 Uhr Früh im 
Gerichtshauſe ſub. Nr. 176 Gm. II. gegen baare Be⸗ 


pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 3. November 1857. 


Privat⸗Inſerate. 


brzeski und deſſen Erben zur Rechnungslage aus den 
Einkünften der ſequeſtrirten Güter Kaweciny fammt 
Atin. erloſchen, und zu extabuliren fei, unterm 25. Sep⸗ 
tember 1857 3. 12834 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
N. 7628. Kundmachung. (1330. 3) handlung der Termin auf den 26. Jänner 1858 um 


: 4 2 0 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 
Die gefertigte Eiſenbahn Betriebs⸗Direction iſt in 4 89. ang 8 
—.:.. erpacne Sms rag nn dr Banken dm Beide 
2 1 4 21K. er⸗ N „ % > = 
ae Sic ven „Neiläußg DAD „Dentner au.U6 Vertrettung und auf deren Gefahr und Koſten den hie— 
Kaufluſtige welche dieſes Quantum Gußeisen über⸗ 140 Landes⸗ und Gerichts = Advokaten Dr. Grabezyn- 
eee e tier Tag Dee Kuffaheife „Dffert ae — Subſtituirung des Landes⸗ und Gerichts⸗Ad⸗ 
zum Ankauf der Schalengußräder“ verſehenen, klaſſen⸗ d Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem 
mäßig geſtempelten und verſiegelten Offerte, worin der angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
Anboth für Einen Zentner angegeben fein muß, dis zun chiebenen Gerichtsordnung verhandelt U ene 
25. November 1857 an die gefertigte Betriebs⸗Direction Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
einzubringen. T e Sine ef 75 one 900 ve 58 Auen oder 
f 428 lichen Staats: die erforderlichen Rechtsbehelfe dem eſtellten Vertreter 
Von der k. k. Betriebs Direction der östlich mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu waͤh⸗ 
len und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab— 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Wiener Handelsakademie. 


Nachdem die Vereins-Statuten, der Organiſations⸗ 
und der Lehrplan der Wiener Handelsakademie mit Er⸗ 
laß des h. k. k. Miniſteriums für Kultus und Unterricht 
vom 21. October d. J. 3. 17746 genehmiget find, wird 
dieſe Lehranſtalt am 4. Jänner 1858 eröffnet werden. 

In dem gegenwärtigen Studienjahre beſchränkt die 
Akademie ihre Wirkſamkeit auf die erfte Claſſe; im Octo— 
ber 1858 und 1859 wird ſie dem Lehrplane gemäß auf 
die zweite und dritte Claſſe erweitert werden. 

Eltern oder deren Stellvertreter, welche ihre Söhne 
oder Pflegebefohlenen dieſer Lehranſtalt anzuvertrauen ges 
denken, werden eingeladen, ihre angehenden Handels⸗ 
Eleven von heute an bis zum 24. December d. J. bei 
der Akademie⸗Direction (Stadt, Schottenbaſtei Nr. 140) 
anzumelden, und fpäteftens in den letzten Tagen des De— 
cembers perſönlich dem Director vorzuſtellen. 

Die Aufnahms bedingungen find in dem gedruckten 
Organiſationsplane der Lehranſtalt enthalten, welcher 
ſammt dem Lehrplane und den Vereinsſtatuten in der 
Directions-Kanzlei an Diejenigen, die Auskunft wün⸗ 
ſchen, verabfolgt, und Auswärtigen auf brifliche Anfrage 
zugeſendet wird. 

Wegen verſpäteter Eröffnung der Akademie wird das 
im Abſatz III. des Organiſationsplanes mit 150 fl. B. 
V. feſtgeſetzte Schulgeld in dieſem Jahre ausnahmsweiſe 
auf 100 fl. ermäſſiget, wovon 25 fl. beim Eintritte und 
75 fl. am 1. April 1858 zu entrichten ſind. 

Wien, am 14. November 1857. 

Im Auftrage des Verwaltungsrathes, 
(1337. 1-3) der Director: Fr. Hauke. 


bahn. 10 
Krakau, am 14. November 1857. 


r ee 
N. 35228. Kundmachung. (1332. 3) 


Seine 2. k. Apoſtoliſche Maj. haben mit A. h. Ent: 
ſchließung vom 2. September 1857 die Errichtung eines Vom k. k. Kreisgerichte. 
felbftftändigen vierklaſſigen Unter⸗Gymnaſſums in Krakau Tarnôw, am 13. October 1857. 
allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

An P deſſen — 11 3. 11372. Ediet. (1320. 3) 
vorwiegendem Gebrache der deutſchen Unterrichtsſprache Vom k. k. Landesgerichte wird mittelſt gegenwärtigen 
dem Erlaſſe des h. k. k. Miniſteriums für Cultus und Edictes bekannt en es ſei in der 6 
Auer richt vom 27. October 1857 3. 15306 gemäß mit legenheit der k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des Reli⸗ 
Beginn des Schuljahres 1858/9 einzutreten hat, werden gionsfondes wider Johan und Wenzel Kowalewski we⸗ 
vier Lehrerſtellen, u. 3.: 8 gen Zahlung von 1500 fl. WW. ſ. N. G. dem, dem 
a) eine für die philologiſchehiſtoriſchen, „Leben und Aufenthalte nach unbekannten Johann Ko- 
b) eine für die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fä- Falewski und für den Fall des Ablebens deſſelben, 

cher, jede mit einem Jahresgehalte von 700 fl. CM. deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 

und dem Anſpruche auf die geſetlichen Dezennalzu⸗ ben, Behufs der weiteren Verhandlung dieſer Executions⸗ 


Hanketer un Ude af ini) e — . ein Curatur in der Perſon des Herrn Advoka— 
: \ - ; ten De. Grunberg, mit Subſtituirung des Hrn. Adv. 
ſtruirten, namentlich auch mit der Nachweiſung über] Alch, auf Selen n eee 


ihre Lehrbefehigung verſehenen, an das h. k. Miniſte⸗ ski und allen falls deſſen Erben beſtellt worden. Es er⸗ 
tium für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche im geht demnach an Johann Kowalewski und allenfalls 
Dienſtwege, oder wenn ſie nicht bereits im Staats dienſte an deſſen Erben die Aufforderung, zur rechten Zeit ent⸗ 
angeſtellt find, unmittelbar bei dieſer k. k. Landesregie⸗] weder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechts- 
rung bis Ende Februar 1858 einzubringen. behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
Von der k. k. Landes⸗Megierung. einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Krakau, am 10. November 1857. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
N — —— — n gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
N. 7409. Conecurs (1831. 3) fen, indem er (fie) ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
gur Befegung der Wit einem Gehalte jährlicher 600 ſtehenden Folgen 8 wird (werden). 
fl. das iſt Sechs hundert Gulden CM., e zu Krakau, am 20. October 1857. 

Krakau erledigten, oder der im Falle einer Ueberſetzung g E 
ſich ar Kreisarztenſtelle wird der Concurs bis 15. 3. 7898. Ediet. (1324. 3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 


Jänner 1858 ausgeſchrieben. 1 
Die Bewerber um dieſen Dienſtespoſten haben ihre ſchreiten des Herrn Roman Broniewski „ ökonomiſchen 
Curators⸗Stellvertreters der gräflich Ossolinski’fhen Bi⸗ 


mit dem Taufſcheine, mit dem Diplome über die an d 

einer inländiſchen Univerität erlangte mediciniſche Doctors⸗ bliothek Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kar 

Würde, mit dem Zeugniffe über die vollkommene Kennt: |Eauer k. k. Grundentlaſtungs »Miniſterial⸗Commiſſton 

niß der deutſchen und polniſchen oder einer anderen ſla⸗ vom 28. December 1855 3. 7520 für die im Tarnower 

viſchen Sprache, mit der Nachweiſungen über ihre etwa] Kreife lib. dom. 47 pag. 385, 40% 411, 415, 423, 

ſchon geleiſteten Dienſte und erworbenen Verdienſte, ſo, 427, 431, 433, 439, 399 liegenden Gütter Wola Mie- 

wie Über ihr moraliſches und politiſches Wohlorrhalten] lecka, Izbiska, Piatkowice, Podbörze, Podlesie, 
infteuieten Geſuche in der anberaumten Friſt und zwar, | Jamy, Pien, Partynia, Schabowiec, Grzyböw 
wenn fie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen, im Wege] und Zgörsko (wovon ‚Zgörsko dem Michael Gr. Osso- 

ihrer vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber im Wege der k. linski, die übrigen Güter aber den gräflich Ossolinski * 
k. Kreisbehörde ihres Wohnſitzes hierorts einzubringen. ſchen Bibliothek landtäflich gehören) bewilligten Urbarial⸗ 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. Entſchaͤdiegungscapitals pr. 85913 fl. 50 kr. GM., die: 
Krakau, den 12. November 1857. jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 

—ůů— “üäã ǽXDmDWʒĩ2 [stern zuſteht, biemit aufgefordert, ihre Forderungen und 

N. 13709. Ediet. (1321. 30/ Anſprüche längſtens dis zum 15. Jänner 1858 bei die: 

Vom k. k. Krakauer⸗Landes⸗Gerichte wird der Frau IM — Fe a anzumelden. 
* 1 ern „IHR, e a) bie Bat Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Gm. III. in Krakau gelegenen Realität mittelſt gegen⸗ 8 Haus⸗Nro.) des Anmelders u 5 feines 
wärtigen Edictes bekannt gemacht es habe wider dieſelbe Aer e bolmächtigten, welcher eine Br Bi ce 
Herr Pinkus Koral, Geſchäftsmann in Krakau wegen inden en een amchen e 
Haltung der Wechſelſumme pr. 150 fl. CM. ſ. N. G ſetzlichen Erforderniſſ e und legaliſirte Voll⸗ 
die kun angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, macht beizubringen ha! 

: — . die Zahlungs auflage unterm 8. Jänner 1857 b) den Betrag der e Hppothekarforderung, 
: rde. ö ſowohl bezüglich des Gap tals, als auch der allfällt⸗ 
Nee e. d iin en Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 2 it dem Capitale genießen; 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und recht mit dem 


: i iel in 2 Acten von Frau v Weißenthurn. 
i en den hieſigen c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Luſtſpie eten 
gal t. Nate at Sale 8 d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


Advokaten Dr. Hoborski als Curator beſtelt, mit Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ Mete i Beobachtungen. 
we vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden ann ih — 


Das große mechaniſche 


MUSEUM 


Een 


in der eigens dazu erbauten großen Bude am Stradom 
auf dem unteren Kaſtellplatz wird einem verehrten Pu— 
blicum nur kurze Zeit zum geneigten Beſuche geöff- 
net bleiben, täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr 
Abends. Von heute an um 4 Uhr bei brillanter Ber 
leuchtung. Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 20. November 1857. 


SONS 


des königlich däniſchen Kammer- Pirtuofen 
L. C. Kellermann. 


Dazu zum erſten Male: 


Des Malers Meiſterſtück 


: Specifiihe | Anderung der 
wird. } W > Richtung und Stärke Erſcheinungen * i 

: : l Ain gu Zu Wärme im 
Durch dieſes Edict wird demnach die Peranan dein. We de, Andes der — in der duft Lauſe d. Tage 


der Luft von. bie, 

88 1 Re. 
apa N 
100 Oſt⸗N.⸗Oſt „ 


— 74. 1•˙4 


heiter mit Wolken. 
heiter 


4 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh-] 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überh 


Nebel am Horizont 


Getreide: Prei 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 


kr. fl. kr 

Der Meß. Wink. Weiz — — 3731355 
„ Saat⸗Weiz. — 
„ Roggen 15 21 7⁴ 
„ Gerſte . 521—— 
„ Früh⸗Hafer 122,1 — 
„ Erben . 2145 I-—-|— 
i 15 


Metz. Hirſe .. 


Potocka intabulirten Verpflichtung des Paul Bialo- Jo bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ * 


Spiritus Garniec mit 


do. abgezog. Branntw. — 
Garnier Butter (reine) 3 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Hefen aus Märzbier 


ein Faͤßchen . —— 1 ——— f — 
detto aus Doppelbier— ——45—— 1 I-— 
Winterraps — 530 — > >| - 
Sommerraps —— 14145 r 
Gerſtengrütze , Meß — — 30 —— E27 — 
Czeſtochauer dto | 11224] 130 | 1 74] 115 [—— 
Weizen dto. 51 1—— f — 
Perl dto. 1— 115 — 6 — 
Buchweizen dto. — — 40 er Br Se er 
Geriebene dto. — — [140 — e 
Mehl aus fein. dto. . — 27 30 


Nat.-Anlehen zu 5% „„ : 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5/9293 


gen claſſift cirt. 


11 att 


Aufführung — 


der 
Producte 


„ mag. 5 
„ Rind Lungenfl. 


EI 


Free 


LDE 
EERBEERIIIERE 


ERERENE 


„ Buchweizen. 
7 Wicken .. 
„ Kartoffeln 


FI PL | 


u Stroh 


Bezahlung. 


LIE 
FE 
| 

II hl 
re Et 
Bar 


1 


Graupe dto. . 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 17. November 1857. 
—— — nme 


Wiener Börse-Bericht 
vom 19. November 1857. Geld. Was. 
83 ½6 83/1 


Lomb. venet. Anlehen zu 5/0 95-95 ½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu % 2. + 80 80 
detto „ %% „ 70 7· 70% 
dels 55. Be 
detto 5 3%, ee! 50 -50%s 
3 1 es je. © Par 2 i 
etto Aa, 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 356. 
Oedenburger dels „ d yo), 3 a 
Peſther detto D 95 
Mailänder detto een 94 
Grundentl.⸗Obl. N. Def, „ 5% „88% 89 
detto v. Galizien, Ung. ac. „ % m „„ 797½—79 / 
dekto der übrigen Kronl. „ 5% . 7578/½—78%¼ 
Banco⸗Obligationen TER ER en 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 184. 317-318, 
detto „nN Erna s 188%, — 188 | 
detto r n a ae —108 
Como Rentſcheine . eln een een 
Galiz. Pfandbriefe A 80—81 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. . 5% 64/85 
Gloggnitzer detto r 80—81. 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% >... 85—85½ | 
Aoyd detto (in Silber) „ De... ... . . 87-88 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
| ſellſchaft zu 275 Frances per Stück.. . 109-110 
Actien der Nationalbank. 978980 


| 


5% Pfandbriefe der Nationalbank L2monatliche. 994,99) 
Actten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt x 


en N.-Deit. Escompte-Gel. . E 13 / 15% 
„ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn . 232½—233 
„ „Nordbahn Act 174—1 h 


„ m Ötaatseijenbahn- Gri. zu 500 Fr. 275½ 270 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungs 


or 
. 
S. 
7 8 
5 "| 
— — 
SEE 


* " Theißbahn . . 100 
„ „Lomb. venet, Eiſenb .. an gar 
„ „ Donaw-Dampfihififahrts-Gefellihaft . 523530 
27 detto 13. Emiſſion 99-99 
7 7 Lloyd A ee 340-340 
„ „ Peſther Ketienbr.⸗Geſellſch h. 59—60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 70—71 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 1920 
„ „ detto 2. Emiff. mit Priorit . 2930 
gif Eſterhazy 40 fl. L. 7 es 
F. Windiſchgrätz ) 227% 
Gf. Waldstein 2h) ed 
eee eee 14, — 14) 
„ Salm Benn e en 4 
„ St. Genois 40... 0. Wi. 3/0 
7 Palffy 40 „ 7,1140 een, 38 138 
„ Clary 40 , e e eee e 38 /. —30 
Amſterdam (2 Mon. )))) Y 
Augsburg (Uso. ). RN ORTE 
Bukareſt (31 T. Sicht̃)ÿ NN — 
Conſtantinopel detto Bi — 
Frankfurt (3 Mon.) F 107 
Hamburg (2 Mon.) „ 797 
ooo 2 Mon) — ri 105 7 
en,, ern 6 on 2 
Mailand (2 Mon.: 26 105% 
Paris (2 Mon.) Br lt ARE 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio - Wange PIE 1 5 90 
Napoleonsd'or . N 4103 
Engl. Sovereign g 1038 
Ruß. Imperiale 8 22 ͤ 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 


229 612 1 von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


nach Dembica 0 
( 
( 
0 
( 
von Demibica ' um 5 11 20 Minuten Morgens. 
( 
0 
( 
( 


nach Wien 


lau u 
a e 


5 um 2 Uhr 36 Minuten Nachm 9985 
Wien um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
u um 8 15 15 Minuten Abends. 
von Breslau u. 


Anton Ozayliüski, Buchdrucker! Geſchaftsleiter. 


Warſchau um 2 Uhr 55 er 2 | 
Abgang von Dembie | 
nuten Vormittag 
nach Krakau N — u 17 15 Mie 5 


